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Politiſche Tagesſchau. 

Im Reichstage werden, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, in nächſter Woche auf einige 
Tage die Blenarfigumgen ausfallen. Damit 
ſoll den Kommiſſionen, in erſter Linie der 
Budgetkommiſſion, die Möglichkeit gegeben 
werden, ihr Arbeitsmaterial energiſcher zu 
fördern. 

Eine nette Sorte von Journaliſten 
hat der im Zuſammenhang mit der Konitzer 
Mordſache ſtehende Meineidsprozeß Moritz 
Lewy entpuppt: Leute, die ihre Ueberzeugung 
wie das Hemd wechſeln und für Geld ſich zu 
jedem Dienſt hergeben. Es muß darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Zimmer und Ge⸗ 
noſſen nicht in ihrem eigentlichen Berufe 
Journaliſten ſind, es ſind vielmehr entgleiſte 
Exiſtenzen aus anderen Berufen, die ſich erſt, 
nachdem ihnen irgend etwas paſſirt, auf den 
Journalismus warfen. Immer ſind es ſolche 
im Punkte der „Geldmacherei“ ſkrupelloſe 


Elemente, welche das Anſehen des Journa⸗ 
liſtenſtandes ſchädigen. 
Echt freiſinnig. Die Stadtver⸗ 


ordneten ⸗Verſammlung in Breslau beſchloß 
am 13. Februar, eine Petition gegen die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle an den Bundes⸗ 
rath und Reichstag zu richten. — Der Ma⸗ 
Qijtrat von Breslau hat ſich ferner am 14. 
Februar einmüthig dahin ſchlüſſig gemacht, 
er Stadtverordneten-Verſammlung die Fort⸗ 
erhebung der Schlachtſteuer als Gemeinde⸗ 
ſteuer auf fernere 3 Jahre zu empfehlen. — 
Ja, Bauer, das iſt ganz was andres. 

In Italien haben am Freitag die 


*. neuen Miniſter dem Könige den Eid geleiſtet. 


[de 


ha 


nene Miniſter des Aeußern, Graf Pri⸗ 
mae einer der reichſten Großinduſtriellen 
allauds (ſeine Firma Prinetti u. Stucki 
fabrizirt Fahrräder und Antomobile). Der 
neue Minifterpräfident Zanardellt ijt 72 
Jahre alt und war 1876 als Mitglied der 
Linken im Kabinet Depretis Juſtizminiſter, 
iſt auch {pater wiederholt Juſtizminiſter ge⸗ 
weſen. Ihm verdankt Italien ein neues 
Geſeybuch. Er war auch wiederholt Kammer⸗ 
sl 
r. Leyds ift beſtohlen worden. Al 
am Sonnabend Knast se Geſandte a 
ſüdafrikaniſchen Republik von den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten im Haag in ſeine 
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täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


mua in Brüffel zurückkehrte und fein 
6915 Sia Augenblick im Veſtibül unbe- 
aufſichtigt war, ſtahlen Diebe ein politiſche 
Dokumente enthaltendes Gepäckſtück. Die 
Uebelthäter waren, wie ſofort feſtgeſtellt 
wurde, mittelſt Nachſchlüſſel in das Haus ein⸗ 
gedrungen. 


In Spanien ſind alle wegen der Un⸗ 
ruhen in den letzten Tagen Verhafteten 
wieder freigelaſſen worden. Der Rücktritt 
des Kabinets wird für Freitag erwartet. 
Silvela ſoll das Kabinet bilden und inter⸗ 
imiſtiſch das Marineminiſterium übernehmen. 
Dem Imparcial” zufolge wird der Miniſter⸗ 
rath am nächſten Mittwoch den Belagerungs⸗ 
zuſtand für Madrid aufheben und die kon⸗ 
ſtitutionellen Garantien wieder herſtellen. 


Miniſterpräſident Azearraga wird am Frei⸗ 


tag die Demiſſion des Kabinets einreichen 
und die Königin⸗Regentin veranlaſſen, das 
Budget von der Deputirtenkammer votiren 
zu laſſen, um eine für ein Miniſterium 
Silvela günſtige Löſung der Kriſe herbeizu⸗ 
führen. Das neue Miniſterium wird qe: 
bildet werden, ſobald das Budget bewilligt 
wird. — Ferner wird aus Madrid gemeldet: 
Die ipanitoje Benjur Line —— n 
1 elegraphiſches aus den Provinzen na 
— ib Auch hält fie die meiſten 
Depeſchen ausländiſcher Korreſpondenten auf, 
ohne dieſe zu benachrichtigen. In verſchie⸗ 
denen Provinzſtädten haben ſich am 14. furcht⸗ 
bare Vorgänge abgeſpielt, in Valenzia und 
Granada wurden Barrikaden gebaut, die 
Gendarmerie ſchoß mit Mauſerflinten, es 
gab viele Verwundete. Am Hochzeitstage 
erſchienen die meiſten Zeitungen ſchwarz um⸗ 
rändert. Der Gouverneur von Barcelona 
drahtet, er habe zwei Mäuner verhaftet, die 
an Straßenecken revolutionäre Aufrufe an⸗ 
ſchlugen, desgleichen einen Namens Bula, der 
zum Aufſtand hetzte. 


Im engliſchen Unterhanje ijt die 
Adreßdebatte am Freitag noch nicht zum 
Abſchluß gekommen. Sie wird am Montag 
fortgeſetzt. Im Verlaufe der Adreßdebatte 
wiederholten verſchiedene iriſche Nationaliſten 
ihre Proteſte gegen den ſüdafrikaniſchen 
Krieg und die Art der Kriegführung. 
Sir Walter Forſter und andere tadelten 
ren) 


Das Gebeimnifs des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 


(Nachdruck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 

Daß ihr Name, der Name ihres ver⸗ 
ſtorbenen Gatten, den ſie ſo hoch verehrt, in 
unwürdigſter Weiſe auf jedermanns Lippen 
ſchwebt, daß ihre angebetete, fine Lola für 
immer an einen Betrüger gebunden, ver⸗ 
heirathet und doch nicht verheirathet iſt — 
Über dieſe grauenhaften Thatſachen kann die 
arme Frau nicht hinweg. 

9 Die Erkenntniß des gefährlichen Geſund⸗ 
eitszuſtaundes ihrer Mutter reißt Lola 
i ends aus ihrem Grübeln. Sie berath- 
chlagt mit der Baronin Gerold, was zu 
we fei, und dieſe ſchlägt vor, den allge- 
reta Wohnſitz nach Italien zu verlegen, 
vo der Kranken, wenn auch nicht Heilung, 
doch Erleichterung geſchafft werden könne. 
i Lola begrüßt den Vorſchlag mit Freuden. 
Wwe fort aus England, fort von der Gegend, 
au einen fie fo grauſam getäuſcht, hin an 
vergeſſen verſteckten Ort, wo ſie einſam und 
ihr hier leben kann! In jedem Geſicht, das 
Geſchichte deguet, glaubt ſie ihre traurige 
chter, freude den. Fort unter fremde Gee 
aun die uin immen, 1 Tete ag 
ngen un nimmt die Reiſevorberei⸗ 
Hände. Sie pati in ihre eunergiſchen 
gewonnen, daß die unglückliche Lola ſo lieb 
aus Lebensende ie ſich vornimmt, ihr bis 
erhält fie faſt ine Seite zu stehen. Zudem 
ohne, und di äglich einen Brief von ihrem 
u Zei ie liebende Mutter lieſt zwiſchen 
Frau eilen die verſteckte Bi 
rau nicht zu verlaſf : Bitte, die ‚geliebte 
8 Al a en. — — e o 
2 $ die drei Damen, 


Liſette, England den Rücken wenden, hat 
Lola das Gefühl, als ſchließe ihr Leben ab. 

Zwar zieht ſie einer ſchöneren, blühen⸗ 
deren Gegend entgegen, einer reineren, 
balſamiſcheren Luft; doch für die Frau, die 
noch vor kurzem das ganze elegante London 
zu ihren Füßen geſehen, die ſich bereits 
Herrſcherin über Tauſende von Unterthauen 
gewähnt — für ſie bedeutet es immerhin ein 


Exil. 
XVIII. 

Es ijt in Caſtelamare . 

Am Felsvorſprung eine kleine, weiße, 
ſäulengeſchmückte Villa — gauz verſteckt in 
einem weitgedehnten Garten voll tropiſcher 
Pracht. Schlanke Zypreſſen wiegen ihre 
Wipfel im ſüdlichen. Winde, und unten am 
Felsſtrand plätſchert die anwogende, weiß⸗ 
ſchäumende Fluth, die weiterhin ſmaragdgrün 
zackiges Geklipp umſchmiegt. 

Soweit der Blick in die Ferne geht — 
überall der majeſtätiſche Frieden des herr⸗ 
lichen, von Poeten aller Zungen tauſendfach 
gefeierten Golfs von Neapel 

Dieſen traulichen Platz hat die Baronin 
Gerold als ihren zukünftigen Aufenthaltsort 
auserwählt. Hier hat ſie mit ihrem ſeligen 
Gatten die Flitterwochen, die glücklichſten 
Tage ihres Lebens, zugebracht. Hier in der 
meerumranſchten, wunderſamen „Villa For⸗ 
tuna“ ſoll Lola die Ruhe des Gemüths, ihre 
Mutter Erleichterung für die kurze Lebens⸗ 
zeit, die ihr Gott noch zugemeſſen, finden. 

Geſtern Abend iſt die kleine Geſellſchaft 
augekommen. Jede der Damen hat ihre zwei 
Zimmer, Schlafkabinet nebſt Wohnzimmer, bes 
zogen, deren Fenfler einen weiten Blick auf 
das Mittelmeer gewähren. Der gemein⸗ 


nur begleitet von ſchaftliche Salon mit ſeinen vier großen 


Mittwoch den 90. Februar 1901. y 


Schriflleitung und Geſchäſtoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 
Auuahme der Anzeigen 


ſcharf die Verwaltung der Hoſpitäler Süd⸗ 
afrikas. 

Der Ausfall der Sobranjewablen in 
Bulgarien hat nicht, wie zuerſt ange⸗ 
kündigt wurde, die fofortige Auflöſung der 
neu gebildeten Volksvertretung, ſondern den 
Rücktritt des Miniſteriums Petrow zur Folge 
gehabt. Dieſes hat, wie aus Sofia tele⸗ 
graphirt wird, ſeine Entlaffung gegeben unter 
dem Vorwande, daß es ſeine Miſſion mit 
der Durchführung der Wahlen als beendet 
betrachte. Ju Wahrheit hat natürlich die 
Unmöglichkeit, mit der neuen Sobranje zu 
regieren, das Kabinet zu Fall gebracht, da 
nicht anzunehmen war, daß ein abermaliger 
Appell au die Wähler ein der Regierung 
günſtigeres Reſultat ergeben hätte. — Zu 
dieſen politiſchen Sorgen geſellt ſich für den 
Fürſten Ferdinand noch die Augſt um das 
Leben ſeines älteſten, jetzt ſiebenjährigen 
Sohnes, des Erbprinzen Boris, in deſſen 
Befinden eine Verſchlimmerung eingetreten 
iſt. Aus der Bronchitis beginut ſich eine 
Lungenentzündung zu entwickeln. Der Fürſt 
hat deshalb Petrow erſucht, die Geſchäfte ſo⸗ 
lange weiter zu führen, bis eine Beſſerung 
im Befinden des Erbprinzen ihm die nöthige 
Ruhe gewährt, um an die Parteiführer wegen 
der Neubildung des Kabinets heranzutreten. 
Profeſſor Eſcherich aus Graz iſt in Philip⸗ 
popel eingetroffen. 

Aus Belgrad wird vom Montag be⸗ 
richtet: Die ſchon vor Wochen beſchloſſene 
Umbildung des Kabinets iſt nunmehr in 
Fluß gerathen. Heute traf hier aus Paris 
der dortige ſerbiſche Geſandte Dr. Michael 
Wufitſch ein, der vielfach als neuer Miniſter 
des Auswärtigen genannt wird. Dr. Wie 
jitſch war wiederholt Finauzminiſter; er iſt 
feiner Parteiſtellung nach gemäßigt radikal. 

Für die Zuſtände im türkiſchen Heer 
iſt folgende Nachricht der offiziöſen „Polit. 
Korreſp.“ aus Ueskueb bezeichnend: Drei 
Artillevie-Dffiziere wurden wegen ungebühr⸗ 
licher Aeußerungen degradirt, drei andere 
Offiziere wurden verhaftet, weil ſie mili⸗ 
täriſchen Stalldünger auf eigene Rechnung 
verkauft hatten. Die Offiziere erklärten: 
Wir haben ſeit vielen Monaten keine Gage 
erhalten, Frauen und Kinder haben kein 
Brot; wenn dieſer Zuſtand andauert, werden 


Fenſtern führt direkt zu einer weiten 
Marmorterraſſe, welche alterthümliche Vaſen 
mit leuchtendfarbenen Schling⸗Gewächſen 
ſchmücken. Von hier aus genießt man einen 
herrlichen Ausblick auf Neapel und den 
Veſuv. Das ebenfalls gemeinſchaftliche Eß⸗ 
zimmer, ein langer, kühler, ſchattiger Raum, 
führt zum Garten mit ſeinen 
Blumen und Drangenhainen, in denen kleine 
Vögel munter zwitſchern. 

Außer Liſette iſt nur italieniſche Diener⸗ 
ſchaft im Hauſe. Keine engliſche Zeitung 
kommt über die Schwelle dieſes ſtillen Aſyls. 
Alles, was die Bewohner an die Vergangen⸗ 
heit gemahnen könnte, ijt verbrannt. 

Als Lola hier ihren Einzug hielt, kamen 
a unwillkürlich Kleopatra's Worte in den 

iun: 

„Ach, hier giebt es keine Männer zu be⸗ 
ſiegen!“ : f 

Sie lächelt bei dem Gedanken. Sie hegt 
keinen Wunſch mehr, über Männer zu ſiegen! 
Was haben die Männer ihr anderes gebracht, 
als Kummer, Verrath, unauslöſchlichen 
Schmerz? 

Alle ? . . . Nein, einer ausgenommen! 

Unr traurig ſenkt ſie das Köpfchen. 

„Wirſt Du unſere neue Heimat lieb ge⸗ 
winnen, Mama?“ fragte Lola, als ſie ſah, 
wie die trüben Augen ihrer Mutter ſehn⸗ 
ſüchtig über die blauen Wogen und darauf 
zum klaren Himmel ſchweiften. a 
„Meine Heimat wird nicht mehr lang 
hier auf Erden ſein,“ antwortete die arme 
Kranke leiſe. „Ja, mein Kind, ich werde hier 
gern leben.“ 

Dabei wanderten ihre Gedanken zurück 
zu dem Clifbaler Schulhaus, zu den alten 
Weidenbänmen, zu dem ſtillen Kirchhof, wo 


duftenden 


eſſe. 
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die Offiziere genöthigt ſein, auch die Pferde 
zu verkaufen. 

Die Königin von Schweden konnte 
in den letzten Tagen das Bett täglich auf 
einige Stunden verlaſſen. Die Kräfte 
nehmen zu. 

Der Zollkrieg zwiſchen Rußland und den 
Vereinigten Staateu ftebt uumittel⸗ 
bar bevor. Nachdem die ruſſiſche Zucker⸗ 
raffinade bei der Einfuhr in den Vereinigten 
Staaten mit einem Kompeuſatiouszoll belegt 
worden iſt, antwortet Rußland mit der Ans 
wendung eines erhöhten Tarifs für einige 
Provinzen aus den Vereinigten Staaten, die 
der ruſſiſche Finanzminiſter auf Grundlage 
des erſten Zuſatzes zum Artikel 628 des Zoll⸗ 
ſtatuts und kraft des ihm zuſtehenden Rechts 
im Einvernehmen mit dem Miniſter des 
Aeußeren verfügt hat. Alle dieſe Maßregeln 
haben aber erſt vierzehn Tage nach der Ver⸗ 
kündigung inkraft zu treten. Die ruſſiſche 
Verordnung hat alſo vorläufig nur die Be⸗ 
deutung eines Ultimatums. Wenn die Vers 
einigten Staaten ihren Kompenſationszoll für 
ruſſiſchen Zucker aufheben, wird auch Ruß⸗ 
land ſicher auf ſeinen erhöhten Tarif für 
amerikauiſche Waaren verzichten. — Durch 
den Differentialzoll auf ruſſiſchen Zucker iſt, 
wie die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ hervor⸗ 
hebt, der ruſſiſche Zucker von der Einfuhr 
nach Nordamerika ausgeſchloſſen, denn der 
Zollſatz iſt bei Weitem höher als die Sätze, 
denen der deutſche und der öſterreichiſche 
Zucker unterworfen iſt und kommt mit une 
merklichem Unterſchied an den Differential⸗ 
zoll auf den franzöſiſchen Zucker heran, der 
wegen der Höhe des Zolles ebenfalls keinen 
Eingang in den Vereinigten Staaten findet. 
— Die „Times“ meldet aus Newyork: Die 
Schnelligkeit, mit der Rußland deu ameri⸗ 
kaniſchen Zoll auf ruſſiſchen Prämienzucker 
durch Vergeltungsmaßnahmen beautwortet 
hat, habe die amerikaniſche Regierung wie 
das Publikum überraſcht. Der Schatzſekretär 
ſcheine geglaubt zu haben, daß die Schutz⸗ 
zollpolitik nur eine Seite habe. Das fei 
wenigſtens die bei der jetzigen Schule der 
amerikaniſchen Politiker allgemein verbreitete 
Auſchanung. Die beiden Regierungen ſtänden 
daher vor einem Zollkrieg, bei dem Rußland 
eine ſehr ſtarke Poſition habe, denn die 


ihr guter Mann zur ewigen Ruhe gebettet 
lag ... Ihr ganzes Leben lang hat fie uur 
in ihrer Tochter und für dieſelbe gelebt. 
Jetzt, da für die Zukunft ihrer Tochter nichts 
mehr zu hoffen iſt, da Lola ſelbſt ihr Leben 
als abgeſchloſſen erklärt — jetzt hat ihr Weilen 
auf Erden keinen Zweck mehr 
Bald haben ſich alle Drei in der „Villa 
Fortuna“ eingelebt, und ihr Leben gleicht 
mehr einem Traum, als der Wirklichkeit. Sie 
erfahren nichts von den Stürmen der großen 
Welt da draußen; Ruhe und Frieden be⸗ 
ginnen ihre heilſame Wirkung auszuüben. 

Lola, die früher nur an ſich ſelbſt, au 
ihre Vergnügungen, an ihren eigenen Vor⸗ 
theil gedacht, fängt jetzt an, für Andere zu 
leben. Ihre Mutter geſund zu machen, der 
großmüthigen Baronin Gerold die einſamen 
Stunden zu verſüßen — das ſind jetzt ihre 
Aufgaben. 

Frau Palmer iſt zu ſchwach, um weite 
Spaziergänge zu unternehmen. Am liebſten 
ſteigt fie hinunter zu der alten Paſſtonskirche. 


Dort, in dem großen, ſtillen Kirchgarten, 
unter einem verwitterten, epheuumrankten 
Kreuz, welches Paſſionsblumen und Lilien 
umblühen, weilt fie oft ſtundenlaug und 
blickt hinab auf das wogende Meer. Von 
dort aus ſieht ſie den Segelſchiffen zu, wie 
ſie immer kleiner und kleiner zu werden 
ſcheinen und ſchließlich ganz verſchwinden. 
Dann weint und ſchluchzt ſie ſtill vor ſich hin, 
als ſollte ihr das Herz brechen. 


Einmal, als fie wieder auf ihrem Liebe 


1 ſitzt, den rechten Arm um das 
Kreuz geſchlungen, die Stirn an den kühlen 


Epheu gepreßt, geht eine der Schweſtern vom 


nahen Kloſter vorüber. 


ruſſiſche Einfuhr aus Amexika jet faſt ebenſo 


groß als die Ausfuhr nach Amerika. 


Su Kiew wurden 7 Studenten, die ſich 
weigerten, den Fahneneid zu leiſten und an 
den regierungsfeindlichen Demonſtrationen 
theilgenommen hatten, zum Tode verurtheilt. 
Man hofft, daß der Zar ſie begnadigen wird. 
iſt am 
Sonntag in Kapſtadt vorgekommen; außer⸗ 
zwei Peſt⸗Erkrankungen gee 


Ein Todesfall an der Peſt 


dem werden 
meldet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar 1901. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wohnten Sonntag Vor⸗ 
mittag in Homburg dem Gottesdienſt in der 
unternahmen 
beide ! Zajeftäten einen Spaziergang im Kur⸗ 
park. Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanns 
entgegen und machte darauf den gewohnten 
Nachmittags um 3*/, 
Uhr trafen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin in Kronberg ein, verweilten eine 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
nach Homburg 
zurück. Im Befinden Ihrer Mafeſtät der 
Kaiferin Friedrich ift irgend eine Aenderung 
Die Kronprinzeſſin von 
Griechenland kehrte am Nachmittage von 


Schloßkirche bei. Nachmittag 


Morgenſpaziergang. 


Stunde bei 
Friedrich und kehrten daun 


nicht eingetreten. 


Homburg nach Kronberg zurück. 


— Der Kaiſer wird, wie offiziös gemeldet 
wird, noch längere Zeit in Homburg ver⸗ 
bleiben und dort auch den Beſuch des eng⸗ 
lifchen Königspaares, der nun amtlich anges 
König Eduard 
wünſcht ſehnlich, ſeiner krauken jr 

a 
Berlin werde König Eduard nicht kommen. 
— Prinz Heinrich iſt ans Kronberg nach 


zeigt worden iſt, empfangen. 


noch einmal die Hand zu drücken. 


Berlin zurückgekehrt. 


— Für den Deutschen Kronprinzen wird, 
aus Kiel 
verlantet, das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Stockholm 
und England für Ende März oder Anfang 


wie nach dem „Hamb. Korreſp.“ 
zu einer Reiſe nach Petersburg, 


April hergerichtet. 


— Prinz Adalbert, Leutnant zur See, wird 
fich Ende März an Bord der „Charlotte“ 
einſchiffen. 


— Ueber die 


des Kaiſers folgendes: 


artillerie⸗Regiment verſtärkt. 
beim 1., 17., 4. 


valleriediviſionen formirt; 


Größere 
Maſuriſchen Seeenkette 
und Saale abgehalten. 

finden 


Pionierübungen werden 


Kavallerie⸗Uebungsreiſen 


ſtellt worden iſt. 
verordnungsblattes bringt ausführliche Bee 
ſtimmungen für die Uebungen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes im Rechnungsjahre 1901. 


erlegenen 
Gouverneur 
z. S. Truppel ernannt. 
weilig ſchon als ſtellvertretender Gouverneur 
fungirt. 


trages zum 


bahnen 
laſſen. 


tages den 


v. Podbielski 
poſtamtes eröffnet. 
nahmen 
die Direktoren Kraetke, Sydow 
die Geheimen Ober⸗Poſträthe Bernhardt und 
Franc, Geheimer Poſtrath Aſchenborn, die 
Poſträthe Kobelt und Köhler. 
Zahl von Handelskammern und auderen kauf⸗ 
und induſtriellen Körperſchaften 
hatte Vertreter geſandt. 
Einführung der 8 Uhr⸗Ladeu⸗ 
ſchluſſes iſt vom Regierungspräſidenten vom 
1. April ab in Flensburg angeordnet worden, 
nachdem ſich zwei Drittel aller Geſchäftsinhaber 
dafür erklärt haben. 


großen Truppenübungen 
dieſes Jahres beſtimmt eine Kabinetsordre 
Das 1. und 17. 
Armeekorps werden Kaiſermanöver abhalten, 
das letztere wird hierzu durch eine Jufanterie⸗ 
brigade (19.), ein Kavallerie⸗ und ein Feld⸗ 
Ferner werden 
und 7. Armeekorps Ka⸗ 
die 3. Garde⸗ 
Kavalleriebrigade wird der 38. Diviſion für 
die gauze Dauer des Manövers überwieſen. 
an der 
und zwiſchen Elbe 
Bei nenn Armeekorps 
ſtatt. — 
Ans den kriegsminiſteriellen Verfügungen iſt 
zu erwähnen, daß das königlich ſächſiſche 
Pionierbataillon Nr. 12 vom 1. Januar 1901 
ab der 2. Snfanteriebrigade Nr. 46 unter⸗ 
——— — A 


männiſchen 


„Hat Ihr Herz Kummer?“ 
milde, fanfte Stimme. 

„Ja, ſehr“, lautet die leiſe Antwort. 

„So ſeien Sie getroſt! 


heilen.“ 
Die Lehrerwittwe nickt ſtill mit dem 
Kopfe. Das milde Antlitz und die ſanften 


Worte der Kloſterſchweſter verlaſſen ſie nicht 


mehr 


Lola liebt es, an die weiße Baluſtrade 
der Terraſſe gelehnt, die Wolken zu beobachten. 
Soeben ſchwebt eine dicht zuſammenge⸗ 
ihrem Haupte. 
Wird ſie herniederfallen? Oder wird ſie da⸗ 
vonflattern, weit, weit weg in den blauen 


ballte, dunkle Wolke über 


Aether ? 
Gedankenvoll blickt ſie empor. 


Da legt ſich eine ſaufte, zitternde Hand 


auf ihren Arm. 
„Du grübelſt, mein Kind p“ 
matte Stimme ihrer Mutter. 


verſunken ſehe.“ 
„Warum, Mama?“ 


„Weil ich fürchte, Du erträgſt es nicht. 


Ach, Lola, was wirſt Du anfangen ?* 
„Nichts, Mama. Ich, werde 
warten, was der Himmel mir ſchickt.“ 
„Mein Kind! 
Kind!“ ſchluchzt die Lehrerwittwe. 


ſal befreien?“ 


Und Lola antwortet, wie ſchon fo oft 
vorher: 


„Nur der Tod, Mama.“ 


7 Voll tiefer Seelenangſt blickt die arme 


Fran anf. 
„Wellen Tod, Lola?“ : 
„Meiner oder- feiner — es iſt gleich.“ 
ortſetzung folgt.) 


fragt eine 


Sie haben den 
beſten Ort gewählt, um den Kummer zu 
i Mk., 


von 


2 „D, ich mg: 
ſtige mich ftetS, wenn ich Dich in Grübeleien 


geduldig 


Mein geliebtes, ſchönes 
7 „Was 
kann Dich von Deinem fürchterlichen Schick⸗ 


Eine Beilage 


des Armee⸗ 


— Staatsſekretär Graf Poſadowsky iſt 


zum Domherrn von Brandenburg ernannt 
worden. 


— Zuſtizminiſter Dr. Schönſtedt erhielt 


das Großkreuz des großherzoglich ſächſiſchen 
Hausordens der Wachſamkeit 
weißen Falken. 


oder vom 


— Zum Nachfolger des dem Typhus 


Kapitäus z. S. Jäſchke 
von Kiautſchou 


als 
iſt Kapitän 
Derſelbe hat zeit⸗ 


— Der Bundesrath gab in ſeiner heutigen 
Sitzung ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetze, 


Rechnungsjahr 1901. 


betreffend die Feſtſtellnng des dritten Nach⸗ 
Reichshaushaltsetat für das 


— Die in der zweiten Hälfte der ver⸗ 


geeigneten Maßnahmen 


Vermuthlich werden 


— Der Reichstagsabgeordnete 


gangenen Woche unter Leitung des Reichs⸗ 
eiſenbahnamtes abgehaltenen Berathungen 
von Vertretern der meiſtbetheiligten Bundes⸗ 
regierungen haben, wie offiziös mitgetheilt 
wird, eine erfreuliche Uebereinſtimmung der 
Anſchauungen über die zu weiterer Erhöhung 
der Betriebsſicherheit auf deutſchen Eiſen⸗ 
erkennen 
die Verhand⸗ 
lungen über den Etat des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes in der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
Vertretern der Regierung zu 
näheren Mittheilungen Gelegenheit ene. 

ra 
Bismarck⸗Bohlen (fonf.) iſt heute Vormittag 
in Karlsburg am Herzſchlage geſtorben. 


— Der Abg. Dr. Lieber hat ſich von 


theiligen. 


ſeiner Krankheit vollſtändig erholt und 
gedenkt ſich binnen kurzem wieder an 
den parlamentäriſchen Verhandlungen zu be⸗ 


— Die angekündigte Poſtkonferenz wurde 


theil: Uunterſtaatsſekretär 


— Die 


heute Vormittag durch den Staatsſekretär 
im Sitzungsſaale des Reichs⸗ 
Aus dem Reichspoſtamte 
Fritſch, 
und Wittko, 


Eine große 


— Bei der Landtagserſatzwahl in Bran⸗ 


denburg a. H. wurde am Sonnabend Gene⸗ 
ralfeuerſozietäts⸗Direktor v. Löbell (konſ.) ger 
wählt. Er erhielt 306 Stimmen; die Wahl⸗ 
männer aus den übrigen Parteien bethei⸗ 
ligten ſich nicht an der Wahl. 


— Die dentſche überſeeiſche Auswanderung 


— Die Einnahme 


betrug im Januar d. Is. 618 Köpfe, gegen 
928 im Januar v. 38. Aus dentſchen Häfen 
wurden im Januar d. Js. neben 530 dentſchen 
Auswanderern noch 8084 Angehörige fremder 
Staaten befördert, davon gingen über Bremen 
6001, über Hamburg 2083. 
der Wechſelſtempel⸗ 
ftener im deutſchen Reiche betrug vom April 
v. 33. bis Mitte Jannar d. 38. 10941978 
978 191 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraum 1899/1900. 


Woldenberg, 15. Februar. Nach Langer 


Zeit taucht jetzt unſer Reichstagsabgeordneter 
Ahlwardt hier wieder 
antiſemitiſche Wahlkomitee macht nämlich be⸗ 
kannt, daß er am nächſten Sonntage hier 
einen Vortrag halten wird 1) über ſeine Er⸗ 
lebniſſe in den letzten Jahren, 2) über die 
Konitzer Mordangelegenheit und 3) über den 
Burenkrieg. 


auf. Das hieſige 


Frankfurt a. M., 18. Februar. Der König 


Griechenland iſt 


Krefeld, 16. Februar. 


Ausland. 
Stockholm, 16. Februar. 


geſtern Abend von 
Homburg hier eingetroffen und ſetzt heute 
Nachmittag ſeine Reiſe fort, nicht, wie ge⸗ 
meldet, nac, Kopenhagen, ſondern über Mailand⸗ 
Brindiſi nach Athen. 
Der verſtorbene 
L. F. Syffardt ſchenkte der Stadt 150 000 
Mark zum Beſten der Volks⸗ und Fortbil⸗ 
dungsſchulen, ferner eine große Summe zu 
Bildungszwecken. 


Die ſchwediſche 
authropologiſche Geſellſchaft hat dem Her⸗ 


zog der Abruzzen die Vega⸗ Medaille ver⸗ 


liehen. 


Zu den Wirren in China. 


Zur Beſchleunigung der Friedensverhand⸗ 


lungen angeſichts des ungewiſſen und ſchlep⸗ 


peuden Ganges der Friedensverhandlungen 
hat Graf Walderſee alle Befehlshaber der 
verbündeten enropäiſchen Truppen erſucht, 


für Ende Febrnar neue Expeditionen 


in 


größerem Maßſtabe vorzubereiten, die Pro⸗ 
vinz Tſchili endgiltig von chineſiſchen Sol⸗ 
daten zu ſäubern. Das deutſche Kommiſſariat 


in Peking gab Befehl, binnen 18 Tagen B 


1000 Transportwagen für eine Frühjahrs⸗ 
expedition bereit zu ſtellen. Wie es ſcheint, 
verfolgen dieſe Anordnungen hauptſächlich 
den Zweck, den Chineſen einen heilſamen 
Schrecken beizubringen. — Die geplante 
große militäriſche Operation ſoll nicht von 
ſtatten gehen, wenn China die Forderungen 
der Mächte, insbeſondere diejenigen hinſicht⸗ 
lich der Beſtrafung der ſchuldigen Beamten 
prompt erfüllt. In ſeinem Tagesbefehl, 
worin er die Generale erſucht, die Zahl der 
Truppen anzugeben, die fie ſenden können 
ſage Graf Walderſee ausdrücklich, daß die 
Operation uur für den Fall geplant fei, daß 
China nicht raſch handele. Nach dem frühe⸗ 
ren Verhalten Tſchangtſchitungs und ſeiner 
Sendboten im Süden zu urtheilen, ſei es 
wohl möglich, daß ſie der Kaiſerin anrathen, 
Widerſtand zu leiſten, in welchem Falle eine 
gleichzeitige Flottenkundgebung in Hankan 
ihnen wahrſcheinlich bald ihren Irrthum 
offenbaren würde. In ſeinen Briefen au 
die Generale 
der Schwierigkeit des Transports über die 
Gebirgsſtraßen zwiſchen Paotingfſu und 
Taiynenfu. Nach den Ausſagen chineſiſcher 
Reiſenden ſoll jeder Berggaß verſperrt ſein. 
Nur Fußgänger follen dieſe paſſiren können. 
Auch ſollen große chineſiſche Truppenmaſſen 
im Gebirge zuſammengezogen fein. Solche 
Zuſtände würden eine Expedition ſehr 


ſchwierig machen. 

Den Geſandten wurde am Sonnabend 
eine Botſchaft der chineſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ausgehändigt, die den Inhalt eines 
kaiſerlichen Edikts wiedergiebt, welches in 
Wirklichkeit die letzten die Verurtheilungen 
betreffenden Depeſchen wiederholt. Tſchuang 
hat danach Selbſtmord zu begehen, Mühſien 
ſoll hingerichtet werden. Beide Urtheile 
ſollen in Gegenwart eines hohen Regierungs⸗ 
beamten vollſtreckt werden, um die Fremden 
zufrieden zu ſtellen. Bevor der Kaiſer das 
Todesurtheil ausſpricht, wird eine Unter⸗ 
ſuchung in den Prozeſſen gegen Tſchihſin 
und Liſchanyn eingeleitet werden. Tung⸗ 
fuhſiang wird feines Ranges eutkleidet, an- 
dere Strafen folgen. Pingnien und Tſchao⸗ 
ſchutſchiao werden eingekerkert. Die uach 
dem Tode an Familien der Geſtorbenen 
verliehenen Ehren werden annullirt. Man 
glaubt, ſo fügt eine in Newyork eingetroffene 
Pekinger Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus 
hinzu, daß die Geſandten dieſes Edikt nicht 
als genügend betrachten, weil es mur eine 
Wiederholung des letzten Vorſchlags iſt. 

In einer Konferenz der Geſandten wurde 
die Frage der Geſandtſchaftsniederlaſſungen 
und ihrer Befeſtignug, ſowie die Indemni⸗ 
tätsfrage erörtert und eutſchieden, daß die 
Gerichtsbarkeit, welche den Geſandten jetzt 
zuſteht, ſich nur auf örtliche Verluſte ihrer 
Landes angehörigen bezieht. Ueber die 
durch die militäriſchen Operationen verur⸗ 
ſachten Koſten haben die Regierungen ſelbſt 
zu entſcheiden. 

In Petersburg verlantet aus japaniſcher 
Quelle, daß die chineſiſche Regierung mit der 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank einen Vertrag über 
den Bau einer Eiſenbahn von Kiachta die 
Wüſte Schamo entlang über Peking bis 
Port Arthur abgeſchloſſen habe. Die Bank 
muß die Bahn mit eigenen Mitteln erbauen 
und erhält ein dreißigjähriges Exploitations⸗ 
recht. 

Mit dem Ban der Eiſenbahn Kauton⸗ 
Hankau ſoll alsbald begonnen werden, nach⸗ 
dem uunmebr ein franzöſiſch⸗belgiſches Syn⸗ 
dikat für die Abtretung dieſer Bahnkonzeſſion 
den amerikaniſchen Inhabern 35 Millionen 
Dollars gezahlt hat. 


Jufolge Exploſion eines Lokomotivkeſſels]f 


ſchwer 


wurden in Haukan drei Dentſche 


verletzt. 


Probinzlalnachrichten. 


e Schönſee, 18. webritar. (Daß übergroßer 
Dienitelter a kaun), mußte der hieſige Bolt: 
zeiſergeant F. erfahren. Er hielt ſich für ver⸗ 
pflichtet, auf einem Wochenmarkte das Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ein auf dem 
Markte behufs Eutgegennahme von Hagelsver⸗ 
ſicherungsaufträgen anweſender Maſchinenbeſitzer 
bereits mehrfach beſtraft war, wurde aber deshalb 
wegen öffentlicher Beleidigung zu 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Die Strafkammer ermäßigte 
die Strafe auf 30 Mk. 

e Schönſee, 17. Februar. (Todesfall.) Der vere 
dieuſtvolle Gemeindevorſteher von Nen Schöuſee. 
Herr Bahırmeifter a. D. Borrmann, tt plötzlich 
geſtorben. 

Culmſee, 18. Februar. (Todesfall. Feſtnahme 
zweier ſteckbrieflich verfolgter Perſonen.) Der 
Apotheker Herr Lichtenſtein iſt in St. Remo 
(Italien) geſtorben. — Von dem Gericht in Roſtock 
werden mehrere Perſonen ſteckbrieflich verfolgt. 
Am 15. d. Mis. gelang es dem Geudarm Herrn 
Arudt zwei dieſer Flüchtigen in Grzywug feſtzu⸗ 
nehmen und dem Amtsgericht in Cnlmſee zuzu⸗ 

ren. 
fh neger 15. Februar. (Die Einführung) des 
hieſigen Pfarrers v. Frynkowsti fand geſtern durch 
den Sean Pöplau aus Biſch⸗Papau ſtatt. 

Konitz, 18. Februar. (Vom Meineideprozeſſe 
Moritz Leu) Bei der Verkündigung des Ur⸗ 


ſpricht Graf Walderſee von At 


theils verhielt ſich das Publikum verhältuißmä 


ſehr ruhig, nur bei der Abfüh 
geklagten 


ibig 
rung des An⸗ 
hörte man halblaute Zurufe wie: 
Adien, Moritz.“ „Viel zu wenig“ — punches 


or dem Gerichtsgebäude hatte eine 
gewaltige Menſchenmenge angeſammelt, die in- 
folge eines Zwiſchenfalles, der ſich nach Schlu 
der Verhandlung auf der Straße ereignete, uo 

mehr anwuchs. Der Bürgermeiſter a. B. und 
Rechercheur Zimmer, der vor dem Gerichtshofe 
den Namen des Lehrers Weichel in Verbindung 
mit dem Winter'ſchen Morde gebracht hatte 
wurde von Herrn W. zur Rede geſtellt und folt 
bei der folgenden Aus einanderſetzung einen Stock⸗ 
hieb erhalten haben. Die Polizei machte der 
Szene ein Ende, ohne Herrn W. abzuführen, wie 
von Berliner Blättern irrthümlich gemeldet 
wird. — Gegen das Urtheil des Konitzer 
Schwurgerichts hat die Vertheidigung bereits 
geſtern das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. 
Die Vertheidigung wird „gutem Vernehmen? des 
„B. T.“ nach beantragen: die Sache zur noch⸗ 


maligen Verhandlung an ein benachbartes 
Schwurgericht, „und zwar möglichſt an ein 


ſolches zu verweiſen, in dem der Antiſemitismus 
nicht in ſo hohem Grade die öffentliche Meinung 
beherrſcht wie in Konitz“. (1) — Der Verein zur 
Abwehr des Antiſemitismus verfendet folgende 
Mittheilung: Nach dem übereinſtimmenden Be⸗ 
richt einer großen Anzahl Berliner Zeitungen 
haben in dem Prozeſſe Lewy in Konitz die 
Zeugen Wienecke und Schiller von ihren Bes 
ziehungen zu einem Verband oder Verein zur 
wehr des Antiſemitismus geſprochen Wir 
erklären hiermit, daß der „Verein zur Abwehr 
des Antiſemitismus“, Deſſauer Straße 25, mit 
keiner der beiden genannten Perſönlichkeiten in 
irgend welche Beziehungen getreten iſt. Einer 
der beiden, Wienecke, hat ſeinerſeits den Ver⸗ 
ſuch gemacht, dem Verein ſeine Dienſte an⸗ 
zubieten, iſt aber von dem Vorſtande keiner 
Autwort gewürdigt worden, ebenſowenig hat er 
von dem Verein oder deſſen Burean irgend einen 
Auftrag erhalten. 

Marienwerder, 18. Februar. (Abſchiedseſſen.) 
Zu Ehren des aus dem Amte und Bezirk ſchei⸗ 
rs ag e von Horn 

sy 4 
onen fat 15 = m biefigen Zivilkaſino ein 

„Danzig, 18. Februar. (Verſchiedenes. err 
Eiſeubahndirektions — — — a re 
ſeinem hartnäckigen katarrhaliſchen Leiden, für 
das er in Arco Linderung ſuchte, leider noch 
nicht hergeſtellt. Er wird noch längere Zeit im 
Süden bleiben, wohin ihm feine Familie unn 
ſolgt. — Der Zuſtand des Abg. Heinrich 
Rickert iſt bedenklich. An eine Theilnahme an 
den parlamentariſchen Arbeiten iſt vorläufig 
garnicht zu deuken. — Am 16. März beginnen 
die theologiſchen Prüfungen unter dem Vo side 
des Herru Generalſuperintendenten D. Dyeptin. 
Es haben ſich zur Ablegung der erſten Prfifung 
kein, zur Ablegung der zweiten drei Kandidaten 
gemeldet. — Die Kaufmannſchaft in Elbing Hat 
dem hieſigen Vorſteheramt der Kanfmannſchaft 
mitgetheilt, daß fie bei dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Danzig beantragt habe, den bis⸗ 
herigen Hafengeldtarif für Seeſchiffe fortbeſtehen 
und es auch bei der bisherigen Freilaſſung der 
Binnenfahrzenge von der beabſichtigten Belaſtung 


Stadt beabſichti t, 0 a 
kaufen. Der Werth tt im Jahre 1892 wf 
25 730 Mk. abgeſchätzt worden, heute bietet Herr 
Goſiorowski aus Thorn 28440 Mk. Verkaufs- 
unterhandlungen ſchweben. 

Königsberg, 15. Februar. (Ein Verein zur 
Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗ Denkmals für 
Oſtpreußen) in Königsberg hat fic geſtern hier 
gebildet. Die Koſten des Deukmals ſind auf 
200 000 ME. veranschlagt. 

Zempel burg, 15. Fehruar. (Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) hat, mit Ausſchluß der Schonungen, 
den Waldauer und Gr.⸗Loßburger Wald, zuſammen 
nr 500 Morgen groß, an Grünbaum⸗Poſen vere 
auft. 

Gumbinnen, 18. Februar. (Als muthmaßliche 
Mörder des Rittmeiſters von Kroſigk) find der 
Unteroffizier Babute und deſſen Schwager, ein 
Sergeant von demſelben Regiment, verhaftet 
worden. Der feſtgenommene Pahnke iſt der Sohn 
des Wachlmeiſters Pahnke. Letzterer blickt bet 
dem genannten Regiment auf eine 30 jährige 
Dienſtzeit zurück, er wurde wenige Monate ver 
dem Tode des Rittmeiſters von Kroſigk von der 
von dem letzteren kommandirten Schwahron nach 
einer anderen Schwadron deſſeiden Regiments 
verſetzt. Dieſer Verſetzung waren längere Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen dem als ſehr leicht zum Jähzorn 
aufgelegten Rittmeiſter von Kroſigk und feinem 
bejahrten Wachtmeiſter P. voraufgegangen. Der 
24 Jahre alte Sohn des letzteren, der als Untere 
ifizier in derſelben Schwadron diente, und der in 
einer anderen Schwadron als Sergeant dienende 
Schwiegerſohn Pahnkes waren über jene Bors 
gauge über den Rittmeiſter aufgebracht. Der Haß 
and durch andere Vorkommniſſe nene Nahrung 
Als am 22. v. Mis. Rittmeiſter von Kroſiak mit 
ſeiner Schwadron in der Reitbahn Reitübungen 
vornahm, ſchoß, jo nimmt man an, der junge 
Unteroſſizier Pahnke aus einem dunklen Gang 
hinter der Reitbahn mit einem Karabiner durch 
ein Fenftex auf Herrn Kroſigk, während Pahnkes 
Schwager in der Nähe der Reitbahn „Schmiere 
geſtanden und ſeinem Komplizen das Zeichen zum 
Abſchießen gegeben hatte. Der bald nach dem 
Attentat verhaftete Fahnenſchied iſt unſchuldig 
— wurde vor wenigen Tagen aus der Haft ente 
laſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Februar 1901. 

— Mit dem morgigen Aſchermittwoch) 
beginnt die Zeit der Faſten, welche die geräuſch⸗ 
vollen Vergnügungen der letzten Wochen durch 
Tage der Ruhe, Stille und Einkehr ablöſt, bis das 
Ofterielt mit ſeinem Auferſtehungszauber in Wald 
und Feld wieder Luſt und Freude einkehren läßt 
allerwegen. Die Faſtenzeit iſt eine apoſtoliſche Ein⸗ 
richtung, die früher viel mehr beobachtet wurde, als 
dies heutzutage im allgemeinen geſchieht, und die 
kirchliche Ceremonie der Beſtreuung des Hauptes 
der Büßer mit Aſche iſt ein Sinnbild von Schmerz 
und en y 3 iche in zuruft: „Gedeuke, 

aß du Staub un e © 

5 en (Berjonalien.) Der Referendar Dr. fue, 
Arthur galerie aus Elbing ift zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

Dem Poſtſchaffner a. D. Kühn zu Konitz tt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
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mal tf ioe >) 


Königliche Oberförſterei Model, 
Am 25. Februar 1901, 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt von 
ſofort eine Polizeiſergeautenſtelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 bis 1500 Mk. Außerdem 
werden 10 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 
und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Keidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt gegen drei⸗ 
monatliche Kündigung und Penſions⸗ 
berechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienſtzeit. 

Keuntniß der polniſchen Sprache iſt 
erſyänſcht, aber nicht Bedingung. 

Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikatsge⸗ 
ſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebe⸗ 
nen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungsgeſuche werden bis zum 
20. März d. Is. entgegengenommen. 

Thorn den 4. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Wohne jetzt 
Grabeuſtraße Nr. 16, I. 


Eingang von Bäckerſtr. 35. 
R. Thober, Bauunternehmer. 
„ finden zu Sſtern in 
Schüler meiner Penſton noch 
Aufuahme. Frau Paſtor Gaedke. 
ude per 1. April eine 


Dame 


für die Kaſſe. Bewerb : 
ſchriftlich einreichen 1 
Heinrich Netz. 


Eine erſte 2 
Putzarbeiterin 
für größere Provinzialſtadt p. ſofort ge⸗ 
ſucht. Anerbieten an Frl. M. Rosse, 
Konitz, einzuſenden. 


Kine flotte Serfäuferin 


findet bei 45 Mark monatl. Gehalt 
ſofort Stellung 


im Augusta-Bazar, 


Schützenhaus. 
Wohnungen zu verm. Baderſtraße 5. 


Lata Se 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
Schönſee. 


SE Pek I oy Seton ER RIDE 


Herr Robert Borrmann, 


fer treuer Kamerad, Mitbegründer und Inıig- Wi 
jähriges Vorſtandsmitglied unferes Krieger⸗Vereins, A 
welchem er bis zum letzten Athemzuge mit feltener $ 
Liebe und Hingebung feine Kräfte widmete. : 
Er wird uns als leuchtendes Vorbild an 
Vaterlandsliebe und Opferfrendigkeit für das Ge⸗ | 
meinwohl ſtets unvergeßlich bleiben. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Der Vorſtand des Kriegervereins 
fee 


ER Dr 


Tren im Glauben und 


Ehre 


Mts. verſchied fanft zu an 


Weſtpr. 


FAT 2 ER Ty NT ey 
y ES ENE 


Suche ein junges 


22 Miden <= 


aus guter Familie, die den Haushalt 
erlernen will. Anerbieten unter M. 
100 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Lehrmädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtr. 37. 


Bei guter Behandlung und Lohn 
wird ein anſtändiges Mädchen im 
Alter von 14—16 Jahren bei einem 
Kinde geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 mn; * 
Ein ſauberes Kindermädchen 
von ſofort verlangt 
Brombergerſtr. 84, vart. 
Cine ſaubere Auſwärterin geſucht. 
Katharinenſtr. 1, II. 


Schriftſetzer, 


tüchtig im glatten Satz, findet Stellung. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 
2 Möbeltiſchler 
ucht S. Wachowiak, 
Jakobs-Vorſtadt. 


2 Lehrling 2 
für die Buchbinderei ſucht 
Albert Schultz. 
pun Laufburſchen ſucht fofort 
Max Gläser. 


Zinsfreie Vorſchüſse 


erhalten ſtrebſame Perſonen jedes 
Standes, reell, diskret. Bedingungen 
u. Broſchüre unter Beifügung von 
50 Pf. Zu erfordern unter A. E. 203 
bei Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. 


5000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein hieſiges 
Grundstück zum 1. April geſucht. 
Gefl. Augebote unter Ar. 10 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


~ 500 Mark 


auf Hypothek von gleich geſucht. Gee 
fällige Angebote unter A. B. 1000, 
hauptpoſtlagernd Thorn erbeten, 


! BVierumſatz 240 Tonnen. 


kaufen. 


Laufburſche 


PEN e EI Ee sa | jofort gefucht. 
N Gott hat am 15. d. Mts. den Kirchenälteſten, F a 
Herrn Bahnmeifter a. D. und Gem.⸗Vorſteher 2 


Robert Borrmann 


durch deu Tod abberufen. 
in der Arbeit hat der Entſchlafene ſich ſeit 1884 
Fals Mitglied der Gemeindeorgane bewährt. 
uud Dank dem Entſchlafenen auch nach dem Tode. 
Sein Gedächtniß wirke ſegensreich weiter in der 


Restaurant Kuntersteiner. 
Ein gut gehendes 


J Mostanrations- hesehält 


2 ſeit 15 Jahren beſtehend, in guter 


Lage Juowrazlaw's, mit großem 
Saal, Vereins-, Fremden-, Billard ⸗ 
und anderen Reſtaurationszimmern, 
Konzertgarten, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu verkaufen. 
Ueber⸗ 
nahme ſofort. 

J. Bezorowski, 

Inowrazlaw. 


Mein Grundſtück, 


Moder, Lindeuſtraſßſe Nr. 27, 
2 Morgen groß, guter Boden, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
Anfragen daſelbſt. 


Kleines Grundstück 


nahe der Stadt, 
Zu erfragen 


Vorſtadt, 
billig zu verkaufen. 
Gartenſtraßze 48. 


Hausgrundſtück, 


maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Augeb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung. 


* en 
Ein Hansgrunditüd 
in guter Lage Thorns mit qutgeb. 
Reſtauraut iſt bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Angeb. unter 
O. O. au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ben Grundſtück 
mit 2 kleinen Wohnhäuſern, in ber 
Mellienſtraße gelegen, it für 12 000 


Mark verkäuflich. Auskunft ertheilt 
Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6. 
Billig zu verkaufen: dunkelrothe 
Plüſchgarnitur, 2 Mahagoni⸗Sopha⸗ 
tiſche, 1 Schlafſopha, 1 kl. Sopha, 
% Dd. Stühle, 1 Gebett Betten, 1 
Zink⸗Badewanne, 2 gr. Oleander, 2 
Winter⸗Umhänge, 1 Wehler⸗ u. Wilſ⸗ 
Maſchine. Brückenſtr. 8, II. 


3 Harte Arbeitswagen 


ſtehen billig zum Verkauf. E 
Farchmin, 
Mocker, Thornerſtr. 42. 
Faſt neues, zweiſpänniges 


ſowie einen ſchönen 


Spazierſchlitten 


verkauft. P. Gehrz, Thorn III. 
Ein guter ſtarker 


Arbeitsſchlitten 


iſt zu verkaufen Culmerchauſſee 74. 
Ein hocheleganter, faſt neuer 


Herren⸗Maskenanzug 


billig zu verkaufen. Breiteſtr. 16, II. 


ef fi gut erhalten, wegen 

(y yu Platzmangels billig zu ver 
kaufen. Angebote unter L. BO an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Sine N 
mit Ferkel ſtehen & INK, 
zum Verkauf. 


Sechs fette 


Schweine, 


eine hochtragende 
Kuh 


Heinrich, Leibitſch. 
Zehn hochtragende 
Ae, ED 
und vier kerufette 
Stärken zum Verkauf in 
Zakrzewko bei Oſtaszewo. 


X Kohlen & 


empfiehlt 
W. Boeticher, 
Baderſtraße 14. 
Habe noch ca. 200 Rm. trockenes 


Brennholz 


in Kloben, Spalt⸗ und Rundknüppeln 
billig abzugeben. 
G. Tews, Thorn. 

Das Holz ſteht in Ziegelwieſe 
und kann auch da bei Herrn Jak. 
Wiese gekauft werden. 

N | in rm, auch zerkleinert, 
renbo 5 fowie Kohlen, offerirt 
billigſt frei Hans 

Otto Przybill, 
Thorn III. 


Vortheſſhafteſte Bezugsquelle für 


Strumpfwaren 


beſter Qualität iſt die mech. Strumpf⸗ 


ſtrickerei 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr. Nr. 6. 
Daſelbſt werden auch Strümpfe ar. 
geſtrickt. 


Strickstrumpf-Fabrik und 


oe” Anstricken, HE 


wr Viktoria-» Garten. 
Dienftag den 19. Februar, von 7 Uhr abends ab: 


S355 Grosser SSce 


Fastnachts-Maskenball. 


Um 11%), Uhr: > 
UF Carneval-Polonaise. SE 


? 12 Ubr: 
Demaskirung unter Ankündigung schmetternder Fanfaren. 
5 intritt: 
Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pfg. 
Maskengarderoben 
von Frau Lyskowska ſowie Kappen find im Lokal zu haben. 


General⸗Vertreter 


mit Thorner Verhältniſſen gut vertraut, gegen hohe Provi 
Angebote Ausſtellungs⸗Verwaltung Poſen, tea ae 


Schutzmarken⸗ d 
Unterſchrift zu 


beachten. herrührt ꝛc. ꝛc. 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel: 
flaſche Mk. 1,40. Zentral- Verſandt durch Apotheker “Aas Brady, 
Apotheke „Zum König von Ungarn“, Wien, l. 


Die Mariazeller Mageniropfen find echt zu haben: 


In den Apotheken. 


Boreltungsvorschrift. Mid, Corianbee», Fenchel - Samen, von jebein elu und dreiviertel Grm. 


eccent. Weinſpeit! 4 
Sr dern J, peter peel Tage Hinbuxch bigerict e kane 


n 
oy, Calmus⸗, hae 

ut 
It 


werden grob zerſtoßen in 1000 Gem. 
ſodann bievon 800 Gem. re 3 
E Myrrhe, rothes Gandelh pols 

iextel Grm. indgefammt grob ze 
ausgepre 


Commercial Union - 
Versicherungs- Gesellschaft, 
London. 

Direktion für das Deutsche Reich 
in Berlin. 
Grundkapital M. 50,000,000. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß wir die Ver- 
tretung unſerer Geſellſchaft 

Herrn Bauunternehmer 


Rob. Thober, 


Thorn, Grabenſtr. 16, 
übertragen haben, welcher zur ue 
nahme von Anträgen auf Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuers⸗ u. Explo⸗ 
ſions⸗Gefahr, ſowie gegen Blitzſchlag 
unter günſtigen Bedingungen und zu 
feſten, billigen Prämien, ferner zur 
Ertheilung von Auskünften in allen 
Feuerverſicherungs ⸗Augelegenheiten 
gerne bereit iſt. 

Danzig, im Februar 1901. 

Die General⸗Agentur. 

John Gibsone, 

Das Herings⸗Verſandtgeſchäft von 
M. Ruschkewitz in Danzig, 
Fiſchmarkt 22, empfiehlt in ½, y 
und 1, To. gegen Nachnahme oder 
vorherige Kaſſe Schottische T. B. 
Heringe mit Milch und Rogen 
a To. 28 und 30 Mk., Schottiſche 
Ihlen dgl. A To. 32 Mk., Schottiſche 
Mattis dgl. A To. 35 u. 36 Mk., 
Schottiſche Tull dgl. 440 und 42 Mk., 
Fettheringe Stck. ca, Ya Pfd. ſchwer, 
35 Mk., 1899er Schotten nur in 
¼ To, 20 und 24 Mk. 


Lose 


zur 12. Marienburger Geld: 
lotterie; Hauptgewinn 60 000 Mk.; 
9025905 am 26. Februar u. f. Tage, 

zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


_Geltüftsele der ¿Chornos Def 
Wohnung von 2—3 Zimmern 


nebſt Zubehör 
ucht zum 1. April eine allein: 
ſiehende, ältere Dame. Gefl. An⸗ 
exbieten unter N. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Laden 


billig zu vermiethen. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden mit Einrichtung und 
Wohnung zu vermiethen. 
Bergſtr. 42. 
2 imm. m. gr. hell. Küche u. ſämmtl. 
Bub. f. 135 Mk. jährl. v. 1./4. z. v. 
Mocker, Bergſtr. 21. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
: Vaderſtr. 4, 2 Tr., rechts. 
(pegan möbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gel. ev. Pferdeſtall, vollit. jep. Eing., 
zu verm. Reitbahn, Friedrichſtr. 2. 


2 Zimmer, 


fein möblirt, vom 1. April zu ver. 
mietheu. Zu erfragen in der Gr 


H. von Slaska, Windſtraße 5, I. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Altbekanntes, unentbehrliches Hausmittel. 


Mariazeller 


Magentropfen 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 


Mau bittet dieſe Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
auungsſtörungen, Kopfſchmerz, wenn er vom Magen 


einert 8 Tage hin 
und filtrirt. Product 


Ver⸗ 


Hunderte von Zeugniſſen! 


werden Atos 16 Gem. ler 
260 e ee Cette le eiu und 
760 Gern. gelangt), fodoun gut 


eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 

hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von fofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 

ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 

Py rombergeritr. 64/66, Parterre; 

Wohnung von 6 Zimmern und 

Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts⸗ 

rath Herrn Jacoby bewohnt, vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei 
C. A. Guksch. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 


4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


feine Wohnungen, Schulſtr. 7, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtr. 95, May. 


Vo nung, Boe wean E 
Schulſtr. 20, zu vermictbel: 


Gerechteſtr. 30, 


4, eine ſchöne Kellerwohnung, auch 


zum Obfthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraßze Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 8 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 

Etage meines Hauſes Brauerſtraße 

vom 1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen, Jakobsſtraſte 9. 


Freitag den 22. d. MB, 
6% Ur: | 
Juſtr.⸗ u. Bele [ in lll. 


Sing-Berein. 
Jahreszeiten y. Jos. Haydn. 


Generalprobe 
Mittwoch 7½ Uhr Artushof. 

Eintrittskarten für Schüler und 
Schülerinnen a 50 Pfg. in der Buch⸗ 
handlung des Hrn. Walter Lambeck. 


Grützmühlenteich. 


Trockene und glatte 


Eisbahn. 


Hotel Museum. 


Dienſtag: 
3% Grosses $< 


Fastuaehts- Krincelen, 


verbunden mit 


Kappenfest. 
Nach 12 Uhr ff. Kaffee und 
Pfannkuchen, wozu ergebenſt einladet 
S. Cylkowski. 


Lohnzahlungsbücher 


; für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Sy meinem Neuban Culmerſtr. Nr. 
ay 26 ift noch die erſte und zweite 
Etage, von je 4 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, vom 1. April er. 
zu vermiethen. 
Jakob Hirsch, 
Breiteſtr. 44. 


Mellien⸗ und Wanenite Bite 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 


de., zum 1. Apri 
Näheres pril zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 50. 

pg mientes. 152 i die Pr. Wob⸗ die Pt. Wöh⸗ 

nung u. 1. Et. v. Zim. v. ſogl. 

od. ſp. bill. z. verm. Näheres 2 Tr. 

gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Clara Leotz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 

Wohnung, nach vorn, 2 Zimm., 

h. Küche u. Zubeh., Ausſicht 

Weichſel, ſowie kl. Wohnung n. 1 Zimm. 

zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


Woßnung, 1 Stube u. Küche, 3 
Treppen, Hinterhaus, vom April 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 

. sata nd 6 
Gerberſtraße 29, 
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer 

und Zubehör, 
1 Wohnung, 3. Etage, 2 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 
L. Labes, Schloſſermeiſter. 
Wohnung. 4 Zimm., Entree, Balkon 
und reichl. Zubehör, von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. 
Hof: u. Garteuſtr.⸗Ecke 48. 
Größere u. kleinere Wohnungen 
zu vermiethen, bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Ein Wohnung, 5 Zimmer mit 
Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denſelben, iſt zum 1. April cr, 
zu vermiethen 
Garten: u. Ulauenſtr.⸗Ecke. 


Bart Wohnung "ea 
— „gunpeffR I 


1 


Kraut, Hundeſtraße 2. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungshiicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
0 


C. Dombrowskt’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 Meinkohlen, $2 


befte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Ackermann, 


Eulmerſtraſte. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Mba. & a y ) 
bing oibidmibt (reif. Vp.): Bei der Be 


Beilage zu Nr. 43 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 20. Februar 1901. 


Thorn, 19. Febrnar 1901. 


— (Bon der Reichsbank) Am 1. März 
d. 38. wird in Aue (in Sachſen) eine von der 
Reichsbankſtelle in Chemnitz abhängige Reichs 
baufnebenftelle mit Kaſſeneiurichtung und bes 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— (Scharfſchießen auf dem Fuß⸗ 
artillerie- Schiebplage) Am 25. 26, 
und 27. d. Mis. wird von 8 Uhr vormittags auf 
dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatz Schießen mit 
ſcharfer Munition ſeitens der Yufauterie « Regie 
menter Nr. 21 und Nr. 61 ſtattfinden, 

— (Das Muſterungsgeſchäft) findet im 
Kreiſe Thorn wie folgt ftatt: In Thorn am 
1., 3., 4., 5. und 6. März, in Rentſchkan am 7, 
und 8. März, in Culmſee am 9, 11. und 12, 
März. Die Loſung der im erſten Militärpflicht⸗ 
jahre ſtehenden Militärpflichtigen iſt Mittwoch 
den 13. März d. 38, vormittags 8 Uhr im 
Muſterungslokale zu Culmſee. 

— (Der Thorner Beamten⸗Spar⸗ und 
Darlehusverein) hielt geſtern im Hotel 
Wichert feine Hauptverſammlung ab. In der Bee 
grüßungsanſprache gab der erſte Vorſitzende Herr 
Betriebsſekretär Settan feiner Freude darüber 
Ausdruck, daß auch im verfloſſenen Vereinsjahre 
ſich alle Geſchäfte ohne Schwierigkeiten erledigt 
hätten. Darauf wurde der Kaſſen⸗ und Jahres⸗ 
bericht erſtattet. Der Verein zählt 24 Theilhaber. 
Das Guthaben jedes Mitgliedes iſt auf 300 Mk. 
bemeſſen, welche voll eingezahlt oder durch Gin 
zahlung von mindeſtens 1 Mk. monatlich allmäh⸗ 
lich angeſammelt werden können. Der Verein 
giebt Darlehen gegen 5 Proz. aus. Eine Erhöhung 
des Zlusſußes uach Maßgabe des Zinsfußes an 
dem Geldmarkte iſt ausgeſchloſſen. Das Guthaben 
ift vom Tage der Einzahlung ab dividendenberech⸗ 
tigt. Um weit verbreiteten Irrthümern zu be⸗ 
gegnen, wurde ausdrücklich betont, daß bei einem 
etwaigen Austritt aus dem Verein das volle Gut⸗ 
haben ohne die geringſte Kürzung zurückgezahlt 
wird. Der Reingewinn betrug über 300 Wb, fos 
daß eine Dividende von 7½ Proz. vertheilt werden 
konnte. Außerdem wurde noch der ſtatutengemäße 
Autheil dem Reſervefonds zugeſchrieben, der in 
einem Sparkaſſenbuche angelegt iſt. Da der erſte 
Vorſitzende und Kaſſirer aus dem Vorſtande aus⸗ 
ſchieden, weil ihre Zeit abgelaufen war, ſo erfolgte 
eine Neuwahl durch Zettel. Sie ergab Wieder⸗ 
wahl der alten Vorſtandsmitglieder, Beide Herren 
(Settan und Becker) nahmen die Wahl dankend 
an. Zu Rechuungsreviſoren, wurden die Herren 
Hardel und Sommer gewählt. Zum Schluſſe 
wurde dem Kaſſirer und Rontroleur eine kleine 
Enutſchädigung für gewiſſe nuvermeidliche Unkoſten 
zugebilligt. — Es wäre wünſchenswerth, daß dieſer 
Verein, deſſen Vortheile vor anderen Kreditver⸗ 
einen erheblich find, mehr bekannt würde. 

— (Der Kriegerverein) hält morgen, 
tal . abends 8 Uhr feine Mouatsverſamm⸗ 
ung ab. 

— Gran Schulrath Minna Cauer⸗ 
Berlin), die bekannte Vorkämpferin der Frauen⸗ 
rigs , pracy Freitag Abend im großen Saale 
des Schlikenhanfes vor einer überaus ben Jue 


t 
müſſen jetzt in erſter Linie auf die Matt» kaum felbft erft nenejener Herr Oberpräſident von 


Goßler betroffen worden, den innigſten und auf⸗ 
TFT richtigſten Antheil; das bewies die heutige 


ſchlimmſten Haſſers der britiſchen Sache ge⸗Trauerfeierlichkeit. Auf den Straßen, die der 
richtet fein. Dewet hat die Bahn, die nach eichenzug baffiren ute flüteten ſchon von 
Kimberley führt, zwiſchen Hontkraal und] Mittag an Tauſende und Abertauſende, ſodaß die 
Potfontein überſchritten und dabei zwei e eee den ee ee laa 
Brücken zerſtört. Präſideut Steijn begleitet Öffentlichen, wie auch auf vielen Privatgebäuden 
ihn und ſoll erklärt haben, er garantire für] wehten die Flaggen auf Halbmast. Um 2 Uhr 
die tadelloſe Disziplin der Manufchaften. nachmittaas begann im Feſtſaale des Oberpräſt⸗ 


diums, wo die Leiche in einem Palmenhain und 
Der ehrenvolle Auftrag, Dewet zu verfolgen, bedeckt von koſtbaren Kranzſpenden, darunter der 


iſt General Plumer geworden; es muß ſich] Kranz der Kaiſerin, aufgebahrt war, die Trauer⸗ 
bald zeigen, ob er mehr Glück hat, als feier, an der gußer pen Angehörigen die Spitzen 
der zwanzig Mal von Dewet genasführteſ der Behörden aus Danzig und der Provinz Weſt⸗ 
Kuox. Bae 5 5 Raced ae 1 — ee 

Trotz der großen Verluſte Dewets an Seimgenannene fo viele Jahre thätig war raum 
Bagage iſt es ihm doch wieder einmal gee] alles, was Namen, Rang und Stand hat, theil- 
lungen, ſich den Engländern zu entziehen. 5 en 15 le — ord pes 

. Shirt mi : iter: betrat die Familie, an deren itze der ſchwer⸗ 
Er cali er Steiju nordweſtlich weiter; gebeugte Gatte mit den Kindern, den Saal und 
ein Viertel der Buren, etwa 1000 Mann, nahm vor dem Katafalk Platz. U. a. bemerkten 
hat ſich von dem Gros getrennt und iſt in wir auch die beiden Brüder des Herrn Ober⸗ 
nördlicher Richtung auf Hopetown gezogen, präſideuten, den Kriegsminiſter und den Ober⸗ 


Es wird darüber aus De Aar telegraphirt:] Mtartiermeifter von Goßler. Daun ſetzte der Dau⸗ 
s A. ziger Männergeiangverein unter Leitung ſeines 
Ein Beweis der Beſorguiſſe, welche Dewets Kapellmeiſters Frank mit der ſchönen Motette, 


Einfall in der Kapkolonie erregt, ijt, dab) einem Lieblingsstücke der Heimgegangenen, „Harre 
Kitchener mit ſeinem Stabe und General Hates — e om o le worauf Gebet 
Lyttleton Sonnabend in De Aar eintraf.] Pfarrer Stengel pom Dtatonienhane das Gebe 

* 2 ſprach. „Wenn liebe Augen brechen“ leitete zur 
Dewet und Steijn ſind, nachdem Crabbes dagentlichen Trauerrede fiber, die Herr General: 
Angriff bei Hout Kraal infolge Verſagensſuperintendent Dr. Doeblin übernommen hatte. 
eines Marine⸗Zwölſpfünders erfolglos ver⸗Nedner pries die Dahingegangene als Muſter einer 
laufen war, mit dreitanſend Dann und] eg Sattin wud Gerdortin, un er 
einem Laugen Tom nach Nordweſten mar⸗ dee ragen 3 ihre — 
ſchirt. Sie haben Fronemaun mit tauſendopferndſte Vereinsthätigkeit und Hingabe an alle 
Maun, einem Langen Tom und einem Wohlfahrtseinrichtungen, Förderin der Kunſt und 


i i . H Wiſſenſchaft zu Sprechen und ſchilderte in zu Herzen 
Saro ten ER da gehenden Worten das echte chriſtliche Familien⸗ 
Die „Daily Mail® berichtet aus Kapstadt: bi et ve Bovino. betraf. Deshalb teauere 
N Meldungen von höchſter Wichtigkeit werden jan tothe Bahre nicht nur die Familie, ſondern 

Straßenbahn alljährlich fordert. Miniſter von 


3 ¡ i chili war ganz Danzig und die Proving Weſtpreußen. Im 
Rhein baben erwidert, die Zahl der Unglücks⸗ Qiero Helse (eet cS anki = A Kaiſerhauſe wie in der Hütte des Arbeiters genoß 
Fälle fet lange nicht in dem Maße gewachſen, wie e N int die Jagd auf Dewet die Heimgegangene gleiche Liebe. In allen Schichten 
ne — San 9 1 1 Sabe ia Sämmtliche verfügbaren Truppen ET werde Dades. au ¿es Sepatgiß 

a üblikum erft noch mehr an den eles] fin t t Iten werden. a ebet un es 
tijchen Betrieb gewöhnt, daun werde die Zahl 5 eee ee DEUCE at fang letzte fico ber imbofante Leichenzug, an dem 


der Unglücksfälle weit 5 ür j der tiefgebengte Gatte auf ärztliches Anrathen 
einzelne abeftede sine e ¡gue air ope Von Bahnzerſtörungen der Buren wird uicht theilnehmen durfte, über Nengarten, die 


eit Den. i aus allen Gegenden berichtet. Man tele Promenade nach dem Friedhofe in der Allee in 
. ber ein Webechatelten Per g een graphirt aus Port Elizabeth, daß nach] Bewegung. Eröffnet wurde er von der Kapelle 
Geschwindigkeit ſofert anzeigt. Durch Polizei‘ einem dort eingetroffenen Privatbriefe die] des 128 Jufauterie-Regiments und des Fußartillerie⸗ 
verordnung, folle das uf» und Abſteſgen bei] oy iermal : E Regiments Hinderſin. Dann kam eine Sektion der 
Fahrt verboten und für die Laſt⸗ Buren viermal Bahnzlige bei Edenburg in] Krankenträger b 
die Luft geſpreugt haben. Beim letzten Mal] rantentráger, die koſtbare Palmen und Kranz⸗ 
, , 4 ſpenden trugen, worauf der vierſpäunige Leichen⸗ 
verloren fie durch Schüſſe, welche aus einem Wagen, auf dem der von Palmen, Noſen 
englischen Panzerzuge abgegeben wurden, und, Lorbeer ſchier bedeckte Sarg ftaud, folate. 
12 Todte und Verwundete. Ferner heißt] Linter dem Sarge ainnen ie Briider des Herr 
es in einer Depeſche aus Stanberton: Die Behörden, Generalitat 2c. und das übrige Gee 
Buren ſpreugten zwiſchen den Stationen folge. Vier Wagen mit Krauzſpenden wurden 
Baal und Greyliugſtad einen Arbeitszug in weiter im Zuge bemerkt. Tauſende und Wber- 


die Luft. Der dem Arbeitszuge folgende ge⸗ Ba den dee at noh, Spaljer⸗ Mut 15 — 


‚[panzerte Zug eröffnete das Feuer; aus] Friedhöfe, wo auch das Goßlerſſche Erbbegräbuiß 
dieſen Meldungen geht wieder unzweideutig! errichtet werden foll, ſegnete Herr Konſiſtorialrath 
hervor, daß die Eugläuder jetzt keine Reinhard die Leiche ein. Ein Gebet, Choral, 
wichtige Bahnlinie mehr vor den Buren dumpf fielen die harten Schollen auf den Sarg, 
a a dann toblbte fich der Hügel. Den Kranz der 
ſchützen können. Außerdem hat nach einer i 

s A Kalſerin legte die jüngſte Tochter, Fräulein 
aus Cradock eingetroffenen telegraphiſchen So 15 v. Goßler, am Grabe nieder. Noch ein 
Meldung eine Abtheilung von 50 Buren tan Bene yon den Sinacbórigen und eine 
zehn Meilen von dort einen Transport von einer Gran, die Liebe Borras welt he Jlebe ane 
4 Frau, ebe beſeſſen, weil ſie Liebe aus 

70 Pferden weggenommen, welche für die] geübt. Rube in Frieden! 
engliſchen Truppen beſtimmt waren. Danzig, 18. Februar. (Verſchiedeues.) Für 
Vom Often Transvaals liegt nur die ade re 
b enden ein, die in zwei Wagen nach dem Fried⸗ 
sa rapes ee A5 vor, daß Hofe befördert wurden, — Der Kriegsminiſter von 
enera mi „Auſterdam beſetztGoßler ift heute Vormittag nach Berlin zurlick⸗ 
hat. Damit ſcheint der Endpunkt der großen |nereift. — Herr Pfarrer Behrendt, der abends von 
Unternehmung Kitcheners erreicht zu fein. Altſchottlaud mit der elektriſchen Straßenbahn 
Es hat ſich, wie mau aus London tele⸗ nach Danzig fahren wollte, wurde auf der Weiche 
hirt {ht bests anf ¿| Ultichottland von Strolchen angefallen und mit 
graphirt, nicht beſtätigt, daß General French | Kutteln derartig geſchlagen, daß er gegen einen 
iche Erhöhung des Stellen zul bs fir Obete in der Nähe von Ermelo eine Anzahl Buren] Baum fiel, Auf die Hilferufe des Uugefallenen 
Ng des Stellenzulagefonds fir Obers gefangen genommen habe. — Lord Methuen a? sh le RT at 155 
. ! . 3 +, verhinderte weitere Tha eilten. Nachdem der 
roemel (freiſ. Vag.) dagegen verlangt die wischen Teen PTE oo | glücklicherweiſe nur wenig verletzte Geiſtliche die 
een auch ; } zwiſch u urnman nach) Fahrt auf der elektriſchen Straßenbahn angetreten 
Mannſcha han hie 1 die Wachtmeiſter und] Buren. hatte, verfolgten die Vagabunden den Wagen noch 
Frelkonf.) benriinbek ubmannfchait, Abg. Vamp Aus Lourengo Marques wird gemeldet, einige Zeit mit offenem Meſſer in der Sand und 
2) dei feinen daß der portugieſiſche Kreuzer „San Raphael“ verſchwanden dann. — Wegen eines Revolver⸗ 
von Liſſabon k d — * des gael Attentats wurde der 29 jährige Arbeiter Franz 
on Liſſabon kommend, dort eingetroffen it. | Bartſch aus Obra verhaftet. Er batte mit drei 
— anne debe Veranlaff im a pee ed 
ohne jede Veranlaſſung einem vorübergehenden 
Provinzialnachrichten. Mädchen eine Revolverkugel ins Bein geſchoſſen, 
Briefen, 18. Februar. (Die Liedertafel) vere ſodaß es ſchwerverletzte in ein nahes Haus gee 
le en Fe de im 5 ein e Er te der Welder ung pourhen 
ve a 7 5 : 0-1 Faſtnachts⸗Koſtümfeſt, deſſen beluſtigender und dem Arbeiter Schiedtmaun, welcher auf einen 
ut r ſchleſſſce und im allgemein befriedigender Verlauf u mühevollen Schutzmann losging, ſodaß dieſer ſich mit der 
ae elhe kommen Die srinamabertoattine pode bes Md qa 2 5 e eee ci abgehen . 
her allen dieſen Wünſchen Rechunng getragen. e — — das Ge⸗ rechten Hand a ae oe 


N eifau.) — — 
erf ta. 17. sE ähniß Fr ; 
ſichert gleichfalls, daß die Finanzver⸗ Operprä len bonne) een Srarbuittanfand Lokalnachrichten. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


29. Sitzung vom 18. Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Ahheiubaßen. 

Die zweite Leſung des Etats des 
Innern wird fortacieb!: 

Beim Kap. „Polizeiverwaltung in Berlin“ 
verweiſt Abg. Nölle (uatlib.) auf die Gefahren, 
welche der hochentwickelte Wagenverkehr in den 
Berliner Straßen mit ſich bringt, und bittet, die 
Untergrundbahn möglichſt zu fördern und auch auf 
das Zentrum der Stadt auszudehnen. Redner tadelt, 
daß die Kriminalkommiſſare Reſerveoffiziere fein 
müßten. Miniſter v. Rheinbaben verſichert, 
die Regierung biete alles auf, um die Straßen 
von dem Wagenverkehr zu entlaſten, und wolle 


palma, die nach Kräften fördern. Die Bes 
e 


auptung, die Kriminalkommiſſare müßten Ne 


ebe zu Tadel keinen Anlaß. Abg. Dr. Arendt 
Hreitonſ) hofft, daß es den Behörden gelingen 
wird, die Verkehrsſicherheit in den Straßen 
Berlins zu erhöhen. Die Kriminalkommiſſare 
ſollten weſentlich beſſer geſtellt und ein Dienſt⸗ 
oufwandsgeld eingeführt werden. Abg. Gol d⸗ 
chmidt (freiſ. Vp.): Der Prozeß Sternberg 
at uns gezeigt, wie wichtig die Auswahl der 
eamten iſt. Ebeuſo wichtig ſind aber auch 
ausreichende Gehälter, die wir zur Zeit noch 
nicht haben. Durch das herrſchende Prämien- 
weſen wird nur dem Streberthum Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Abg v. Kardorff Freikonſ.) giebt zu 
erwägen, ob die Beſchleunigung des Verkehrs 
durch die elektriſche Straßenbahn die 100 
Menschenleben aufwiegt, die die elektriſche 


a hier ihre volle Pflicht thun. (Beifall.) 


1 
Age zurlickkommen. Unſere 8 


faſt ausſchließlich aus Damen beſtehenden Bue 
hörerſchaft über „Die Frauenbewegung in den 
Provinzen“. Eingangs ihres fait 1¼ ſtündigen 
Vortrages betonte Rednerin den gewaltigen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Leben in der Hauptſtadt und 
der Provinz. Sie zeigte die große Verſchiedenheit 
der ſozialen Verhältniſſe hier und dort. Gewaltig 
iſt der Zuzug der Arbeiter in die Hanptitadt von 
den Provinzen. Auch Frauen kommen zu Tauſenden 
dorthin. Meiſt werden ſie durch den Glanz der 
Hauptftadt cht Ein Sie machen ſich die dortigen 
dote nicht klar und erſchweren dadurch bie 
Verhältuſſſe in der Hauptſtadt. bewirken die Ueber⸗ 
laſt von Proletariat. Aufzuheben iſt dieſer Zuzug 
aus den Provinzen nicht, er ijt ein Uebel, mit dem 
man in der Hauptſtadt zu rechnen hat. Es iſt die 
Pflicht einer jeden Frau, ſich über die Frauen⸗ 
bewegung klar zu werden. Die Frauenbewegun 

erſtreckt ſich heute über die gauze Welt, auch ee 
China, nach Japan, in den Harem hat ſie ſich ger 
flüchtet. Die chineſiſchen Frauen machen Oppo⸗ 
ſition gegen die Einſchuürung ihrer Fike. Ebenſo 
ſollten die Frauen Deutſchlands opponiren gegen 
die Einſchuſtrung ihrer Taille und ſich befreien 
von dem Korſet. Das ſei eine Einengung des 
ganzen Weſens der Frau. Auch nach dleſer Rich⸗ 
tung hin wolle die Frauenbewegung bahnbrechend 
wirken. In Japan habe man eine Frauen⸗ 
univerſität, in Ehlna ein Frauenhospital, im 
Harem habe man jetzt weibliche Aerzte, garnicht 
zu reden von den Rechten, die die Fran jeuſeits 
des Ozeaus in Amerika oder jenſeits des Kauals 
genöſſe. In Dentſchland fei die Frauenbewegung 
noch rückſtändig. Die größten Feinde der Bewegung 
ſeien nicht die Männer, ſondern die biederen 
dentichen Hausfrauen ſelbſt. Sie wollten nichts 
im öffentlichen Leben zu thun haben. Aber ſie 
würden doch nolens volens hinleingeſtoßen werden 
ins öffentliche Leben. Die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältuiſſe hätten ſich jetzt geändert, die Franen⸗ 
bewegung habe den Charakter der Noth. 1% 
Millionen Frauen ſeien in Deutſchland mehr als 
Mäuner, 5 Millionen Frauen müßten fico ſelbſt 
ihr Brot verdienen. In alle Zweige des Handels, 
der Induſtrie ſeien die Frauen eingedrungen. 
Leider ſeien fie aber ſtets bie Unterbieteuden. Sie 


füllt ſind. Abg. i 

den alten Rata Doig frei. Woßlſahrteboſſhel 
von Staate auf die Stadt' 
Dr. Langerhaus 


lier tadelt das Vorgehen der Zrautfurterb Polizei 
dem Auſehen ber 
örderlich fein Kine, Der Mi niſter 


ſeldzuſchuß der Kommitiare nad chältni 

: ) Dew Verhalt 
. Bezirke zu bemeſſen. Beim Rap. Janda 
ear erie perlaugt ein Antrag Gamp (freikonſ.) 


liter begrüßt das Beſtreben, die Wohnungsver⸗ 
Satte der Gendarmen ſhſtematiſch zuberbeſſern. 
Su dieſem Jahre ſeien die Verhältuſſſe im rheiniſch⸗ 


ums dern Kommiſſar des Finanzminiſte⸗ 


waftun 5 . A 7 

Won der Frage der Schaffung von Dienſt⸗ i ay o I = ; hätten meist geringere Vorbildung als der Mann, 
1 Nge ; Br im Oberpräſidialgebände auf Neugarten die Trauer“ Zur Erinnerung. Am 20. Februar 1751, vor 150 | müßten deshalb die Unterbielenden ſein. Die 
welehe tür Gendarmen außerordentlich wohl⸗ feier für die dahingeichiedene Gattin des Herrn Jahren, wurde zu Sommers dorf in Mecklenburg Franenbewegung wolle dahin fac daß die 


behalte gegenüberſteh á ühr iſt inri 
er ehe, Nähere Ausführungen] Oberpräſidenten. Frau Exzellenz v. Goßler geb. der Dichter Johann Heinrich Voß geboren 
Met tee Cagis Die Maden en vor. Abg.] v. Simpſon und darauf die Belſebung a den Durch Unterſtützung fremder Leute beſuchte der 
Sprache dae men a Nase bringt für die pereinigten Mivchhofe im der großen Allee ftatt. | befähigte Knabe das Gynmafium Neubrandenburg. 
Aud einen Er ordert teihe von Wüunſehen zur Wohl ſelten ijt eine Frau im Tode fo geehrt Als Schulrektor war er über 25 Jahre thätig. 
nme > leichteren Säbel einen Fommeranzug worden, wie dies heute mit der Jahingeſchiedenen In Jena lerute Voß Schiller und Goethe kennen. 
Darauf ve abel. Dem Antrag Galuß der Fall war. Nahmen ſchon die Kundgebungen Seine Idyllen ſchildern „das ländliche Stillleben, 
7%, Uhr vertagt ſich das =" der Trauer der einzelnen Korporationen und Vers die im Schlafrock und Pantoffeln einherſchlarrende, 
——— S daß 4 Uhr Haus auf heute Abend eine aus Stadt und Provinz in den Tageszeitun⸗ ungenirte Gemüthlichkeit des Philiſterthums, die 
eie AR gen ganze Spalten ein, fo beliefen ſich die Balmen» Genüſſe der Pfeife, des Glafes, des Mahles.“ 

8 rieg in Südafrika. und Kranzſpenden, die in wahren Rieſendimenſionen] Voßens meiſterhaſte und aumuthigen Idyllen haben 

; = . ſeit der Kunde von dem Tode der Fran Ober⸗ viele ähnliche Dichtungen gezeitigt. Goethes „Her⸗ 

: durch den Einbruch [Práfidentin von früh bis Abend in das Trauer⸗ mann und Dorothea” verdankt theilweiſe feine 
ie Kapkolonie neues Leben ge⸗ haus geſandt wurden, auf hunderte und tanfende. | Eutſtehung der „Louise“ des Voß, die ein nature 
e Auſtreugungen der Engländer 


Frauen dieſelbe Vorbildung wie die Männer ge⸗ 
ließen, daß fie daſſelbe wie jene leiſten ſollten. 
Aber ſie ſollten daun auch dieſelben nicht mehr 
unterbieten, fie ſollten ihnen als ebenbürtige 
Konkurrentinnen gegenüberstehen, für dieſelbe Ars 
beit denſelben Lohn wie jene veplaugen. Rednerin 
wandte ſich zur Frau der Stände, die nicht auf 
ihrer Hände Arbeit angewieſen iſt und forderte fie 
auf, einzugreifen in das ſoziale Leben. Beſonders 
wies fle die Frauen darauf hin, was ihrem Herzen, 
ihrem Gefſihl am nächſten liegt, auf die Armen⸗ 
und Waiſenpflege. Das fet das Feld der Frau. 
Bis jetzt habe man die Pflichten gegen die Armen 
durch eine Wohlthätigkeit, bei denen man ſich er⸗ 
götzt, zu erfüllen gemeint. Man veranſtalte Feſte, 


Arm und Reich, Hoch und Niedrig nahmen an] getreues Kulturbild einfach bürgerlichen Lebens 
dem ſchweren Schickſalsſchlage, von dem unſer im 18. Jahrhundert iſt. da 12 25 


deren Ertrag daun den Wrmen ¿ugallen quile. 
Solche Art von Wohlthätigkeit ſei eine unſittliche. 
(Lebhafter Beifall.) Denn der Grund dieſer Wohl- 
thätigkeit tänſche Diejenigen, die fie ausführten, 
mau ſuche das Gewiſſen zu beſchwichtigen. Es 
ſei fraglich, ob das Geld hier richtig angebracht 
ſei, ob es wirklich die Lage der Armen beſſere. Es 
ei zu bewundern, wie raſtlos die Damen der Ge⸗ 
ellſchaft für ſolche Wohlthätigkeit wirkten. Das 
ei aber keine ernſte Arbeit, das fet ein Tánbeln, 
ein Müßiggang. Die Frau habe andere, 
ernftere Pflichten. Eine Errungenſchaft habe 
die Frauenbewegung zu verzeichnen, auf die 
fie ſtolz fei, die Normundſchaft, die ihr durch das 
Bürgerliche Geſetzbuch zugeſtanden fei. „Meldet 
Euch zu Tauſenden ur Vormundſchaft“ fuhr Frau 
Caner fort, „zur Wafſenpflege!“ Die Vorbereitung 
hierzu, die geſetzlichen Kenntniſſe ſeien leicht zu 
erlangen. Einige juriſtiſche Vorträge eines Rechts⸗ 
anwaltes genügten, um die Frauen geniigend zu 
informiren. Der Mann habe zu große Pflichten, 
er könne fie nicht alle erfüllen; bier könne ihm die 
Frau helfen, ihn unterſtützen. Weiter wandte ſich 
Rednerin gegen einen großen Fehler der heutigen 
Frau der Geſellſchaft, „gegen die Sucht, die Wuth 
zu qxiinden.” Da würden Krippen. Kinderbewahr⸗ 
anftalten, Kochſchulen u. ſ. w. gegründet. Ohne 
Geld würden ſolche Unternehmungen meiſt ins 
Werk geſetzt. Daun würde gebettelt oder Luſt⸗ 
barkeiten veranftaltet, um das nöthige Kapital zu 
erhalten. Die Frauenbewegung und Rednerin 
Dr ſeien Feinde ſolchen Gründerthums. Der 
agiſtrat müſſe beſtimmt werden, zu ſolchen 
Wohlfahrtseinrichtungen die Mittel zu bewilligen, 
wenn die Frauen durch ſolche Beſtürmungen ſich 
auch nicht gerade zu den Lieblingen der Behörde 
machten. Auch in Thorn ſei gewiß in dieſer Rich⸗ 
tung viel zu thun. Aber dies ſei keine Kleinigkeit, 
eruſtes Streben gehöre dazu, ernfter Sinn, das 
Gefühl der Verautwortlichkeit, der hohe Idealis⸗ 
mus, zum Wohle ſeiner Mitmenſchen mithelfen 
zu wollen. Rednerin ermahnt daun die Mütter 
in der Provinz, fic) klar zu werden, über die Ge- 
fahren der Großſtadt, ihre Töchter nicht ohne 
aueiteres in dieſe Gefahr hineingehen zu laſſen. 
Welchen Sumpf die Hauptſtadt berge, hätte doch 
erſt vor kurzem der Prozeß Sternberg gezeigt. 
Da müſſe man ſich fragen; Giebt es denn keine 
deutschen Frauen mehr, die hier helfen wollen? 
Nicht große Gefelliateit ſollten die Frauen pflegen, 
etwas weniger Kaffeeklatſch halten und mehr are 
beiten. Die Provinz erſchwere den Frauen in 
Berlin, die an der Frauenbewegung arbeiteten, 
die Arbeit ungemein. 13000 Handlungsgehilfinnen 
ſeien jetzt in Berlin. Viele derfelben arbeiteten 
für einen Monatslahn von 25—30 Mk. Welchen 
Weg dieſe armen Mädchen gehen müßten, könnte 
ſich jeder ſelbſt ſagen. Die meiſten der gefallenen 
Mädchen ſeien die aus der Provinz. Die Ber⸗ 
linevin kenne die Gefahr von Jugend auf, und 
wiſſe ſich davor zu ſchützen. Die Frauen müßten 
mehr lernen. Je mehr eine Frau könne, deſto 
ftolger fet fie auch, ja geringer fet die Gefahr, in 
den Sumpf zu gerathen. Rednevin ermahnte die 
Frauen, zuſammenzuhalten, nur dann köunten ifie 
etwas erreichen. Sie erzählte, wie der Miniſter 
des Innern bei einer perſönlichen Unterredung 
ihr geſagt habe: Wollen die Frauen ein Recht 
durchbringen, müſſen ſie voll und ganz zuſammen⸗ 
ſtehen, dann werden wir uns fügen müſſen. Frau 
Bauer greift die Bildung der ſogenaunten „höheren 
öchter“ an, fte tritt dafür ein, daß dieſe Bildun 
eine andere werden ſolle. Mehr Hauswirthſchaft 
oll das junge Mädchen lernen. Rednerin giebt 
hrer Freude Ausdruck, daß durch das Geſetz vom 
24. April 1900 auch die Frauen zum Univerſitäts⸗ 
ſtudium zugelaſſen find. Sie hält es für einen 
großen Erfolg, daß heute ſchon weibliche Aerzte 
bon der Sitteupolizei angeſtellt werden. Weiter 
tritt Rednerin für die Anſtellung von weiblichen 
Gewerbeinſpektoren ein. Während in Baden. 
Württemberg, Heſſen und Reuß allenthalben weib⸗ 
liche Gewerbeinſpektoren angeitellt, hätten wir in 
Preußen erſt Drei. Was fet das im Hinblick auf 
die Millionen von Arbeiterinnen? Zum Schluſſe 
fordert Frau Cauer die Damen auf, feſt zuſammen 
u halten, ſich der Frauenbewegung anzuſchließen. 
it einigen herzlichen Worten des Dankes für die 
eſchenkte Aufmerkſamkeit ſchließt Rednerin. Es 
ſchloß ſich eine kleine Diskuſſion an. Später ver⸗ 


U ’ 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachläſſen ver⸗ 
itorbener Hospitaliten ſteht ein Vere 
ſteigerungstermin am 
Donnerſtag den 21. Februar d. Js., 
vormittags ½ 9 Uhr, 
im St. Georgen⸗ und Katharinen⸗ 
Hospital an, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
Thorn den 16. Februar 1901, 
Der Wingiitrat. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


Dumeulleidern S 


und Jackets 
zu billigſten Preiſen. ag 
©. Plichta, Eliſabethſtr. 9. 


Seine ameritan. Ghipfel, 


Pr. Messina-Apfelsinen 


Dtzd. von 0,40—1,20 Mk. 


Pr. Messina-Zitronen 
Dtzd. 0,55 u. 0,60 Mk. 
empfiehlt 
Agathe Heintze, 
Schiller- u. Breitenſtr.⸗Ecke. 


L. 


(Zunahme 12 roz.), Juſterburg (Zunahme 
14,36 Proz.), Inowrazlaw (+ 26,35 Proz. orn 
+ 8,96 Proz), Stolp 9.77 Proz). Unter 20000 
hatten bisher und find jetzt über 20000 dene fas 


TZ. 


Moder, 19. Februar, (Die Liedertafel Mocker) 
veranftaltete am Sonnabend im Saale des Wiener 
Café ein Koſtümfeſt, das ſich wieder eines regen 
Beſuches zu erfreuen hatte. Ein reizvoller Anblick 
bot fic) dem Beſchauer beim Eintritt in den Saal. 
Luſtig ſchwärmten die hübſchen Damen⸗ und 
Herrenmasten in dem Saale umher und genoſſen 
die Faſchingsfrenden in vollen Zügen. Eingeleitet 
wurde der Abend von der Liedertafel mit mehreren 
heiteren Chören, wie „Jucheiſſa mei Dirndl’, 
„is iſt doch härriſch“, „Aus der Bauernſtube“ von 
Koſchat und „Friſch heraus von Kuntze. Zum 
Schluſſe ſpielte man ein humoriſtiſches Singſpiel 
„Moderne Miuneſänger“ und den luſtigen Schwank 
mit Geſang „Adam und Eva“. Das Spiel der 
Mitwirkenden war friſch und flott, die Zuſchauer 
kargten denn auch mik ihrem Beifall nicht. Nach 
den Aufführungen begann der Tanz, der ſich bis 
zum grauenden Tag hinzog. 

n Ober⸗Thorner Niederung, 18. Februar. (Wege⸗ 
verhältuiſſe.) Nachdem der von Winkenau nach 
Schwarzbruch führende Landweg vor ein paar 
Jahren zur Hälfte durch Lehm mit Kiesſchüttung 
feſtgelegt worden it, wird jet mit den Vorar⸗ 
beiten zur Feſtlegung der bis ar die Schwarz: 
brucher Grenze reichenden Wegehälfte begonnen. 
Damit wird einem ſchon jabrelang gefehlten Be⸗ 
dürfniſſe in hieſiger Gegend abgeholfen, denn dieſer 
Weg vermittelt Sommer und Winter hindurch 
den Hauptverkehr zwiſchen Thorn und den Ort⸗ 
ſchaften Schwarzhruch, Ziegelwieſe, zum Theil 
auch Neubruch. Nach erfolgter völliger Feſtlegung 
dürfte dieſer Weg noch weit mehr als bisher be⸗ 
nutzt werden, da er im Vergleich gut Chauſſee⸗ 
. eg mindefteng ein Drittel Wegeerſparuiß 

etet. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Februar. (Thier⸗ 
ſeuchen.) Der Ausbruch der Maule und Klauen⸗ 
ſeuche iſt unter dem Juſtleutevieh des Gutes 
Friedenau feſtgeſtellt. Daher iſt die Sperre 
fiber das Gehöft dieſes Gutes verhängt worden. 


Eingeſandt. 
(Fur dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkelt.) 

Wir Freunde des greiſen Einſenders „Einer 
für viele“ bedauern, daß er bei ſeiner Rückkehr 
aus ferner Fremde jo unfreundlich in der Stadt 
ſeiner Väter begrüßt wird, wie es ihm vom 
„Junenſtädter“ geſchah. Wir erinnern au Ober⸗ 
bürgermeiſter Bollmauns Wort: „Das ſcheint hier 
ein rechtes Krähwinkel zu ſein.“ Jener Gemein⸗ 
ſinn fehlt, der Bromberg und Graudenz über 
Thorn hob; der helle weite Blick in die Braut, 
aus den engen Schranken der bald 700jábrigen 
Innenſtadt hinans in den großen Umkreis des 
ganzen Weichbildes. Baurath Rehberg ſchon 
klagte, die „ſtenerzahlende Bürgerſchaft“ könne ſich 
nicht an den Gedanken eines „Groß⸗Thoxu“ gee 
wöhnen! Wenn nach dem Vorgange von Stettin, 
Danzig, Poſen, Metz ꝛc. die läugſt veraltete 
Binnenfeſtung geſchwunden iſt, wird der Stadt⸗ 
kreis ohne die Scheidewand der heutigen be⸗ 
ſchräukten Umwallung das ganze Nordufer Der 
Weichſel umfaſſen, und ein Blick auf die Karte 


hin? 


lehrt, daß die Engbrüſtigkeit einer Junenſtgdt 
unſeren Nachkommen der allernächſten Generation 
ſchon lächerlich erſcheinen muß. Kaum glauben 
ſie dann, wie unbehilflich ihre Vorfahren von 1900 
an die Aufgaben herantraten, welchen eine weiſe 
und fernſichtige, wahrhaft voraus ſchauende Ge⸗ 
meindeverwaltung rechtzeitig gerecht zu werden 
verpflichtet tft. Frage fic) jeder Thorner, ob er 
irgendwohin einen bequemen Spaziergang machen 
kann, als nach der ewig abgelaufenen Weſtſeite 
Deshalb bemängelte Prof. Feyerabend in 
offener Stadtverordnetenverſammlung: „daß nichts 
für die Wege nach anderen Himmelsrichtungen ge⸗ 
than werde.“ Leider verfagte ſich der Gartenbau⸗ 
verein in ſeiner letzten Sitzung dem Gedanken an 


Zuſammenwirken mit dem Verſchönernngsverein; Sch 


hoffentlich iſt dies nicht fein letztes Wort i ; 
Sache geweſen. Beide Verbände, geſtützt pu 
Stadtausſchuß, Könnten wohl ſchaffen, daß die 
Umgegend ihren öden Charakter aus Wernickes 
Zeiten verlöre. Luſtwandler lockte daun es auch 
zu anderen „reizenden Punkten (nach Oberbürger⸗ 
meiſter Benders Bericht) der ſo freigebig von der 
Natur ihrer Lage am terraſſirten Urweltſtrande 
des Weichſelknies begünſtigten Umgebung“ der Ge⸗ 
ſammtſtadt, die jetzt bis Buchtakrug reicht. Man 
denke an die wundervollen Höhen des Koſaken⸗ 
und Eichberges in ihrer früheren Bewaldung, an 
die wechſelnden Uferparthien der Bache bis Wal⸗ 
dau, zumal an das vielbeſungene Treppoſcher 
Berggelände und alle die herrlichen Plätze längs 
dem Weichſelgeſtade in ſeiner prächtigen Biegung. 
Hier kam Kommerzienrath Adolph zum erſten 


Male 1870 nach den Bergen von Kaszezorek bee |B 


hufs Urnengräber⸗Aufdeckung und rief hocher⸗ 
ftaunt: als alteingeborener Thorner (Sohn des 
erſten Kommerzienraths) habe er doch noch gar⸗ 
nicht geahnt, wie ſchön die Fernſicht von dieſen 
lieblichen Höhen fei. Allerdings fuhr er mit 
einer Abordnung des Coppernikus⸗Vereins. Zum 
Gehen bis dahin entſchloſſen ſich meiſt uur 
Spazierreiſende wie Bender und Feherabend. Wie 
ſchlecht ſind die Wege läugs dem Buchtagrunde 


gehalten, wie wenig Verſtändniß brachte man den | 


Bemſühungen ſtrebſamer Feſtungsbehörd ädti⸗ 
ſcherſeits bisher entgegen! d 


zahlende Junenſtädter“ bedenken, was denn eigent⸗ Sch 


lich reichgewordene Familien an Thorn feſſeln fort 
oder gar zum Herziehen wohlhabende Fremde 
verlocken! 
gußer — Artushof und Ziegelei! Tagtäglich das 
ſelbe langweilt zuletzt und ermüdet; Abwechſelung 
fehlt. Ganz alte Thorner gedenken des ſprich⸗ 
wörtlichen Vorwurfs, daß der echte Thorner 
Bürger am liebſten „im Beiſchlage vor ſeiner 
Hausthür ſpazieren ſitze.“ Vergleiche man da⸗ 
mit die Schilderung unſerer Kleinſtädterei von 
vor 100 Jahren bei Wernicke: da bewundert ein 
Lefer dieſer Reiſebriefe von vor 1793, wie lange 
das engherzige Alte nachwirkt und wie ein Heim⸗ 
gekehrter aus reger Außenwelt beftürzt fein muß, 
wie matte Ablehnung ſeinem lokalpatriotiſchem 
Feuer antwortet. D'rum wiederholen wir fein 
Scherzwort: „Auf! Hinaus ins Weite den Blick, 
Ihr alten Leute!“ (Dieſe unwillkürliche Reimerei 
iſt kein Wettverſuch neben den zierlichen Verſen 
des Junenſtädters!) 
Ein hoffender Streber nach Größer⸗Thorn. 
Mannigfaltiges. 

Jufolge Eutgleiſung eines Straßen⸗ 

bahnwagens) in Sydenham (Auſtralien) wurden 


Was bietet Stadt und Umgehung! X 


inläud, 
674 Gr. 133 Mk., inland. kleine 632 bis 
123—126 Mk. 

100 Kilogr roth 84—98 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 —4,40 Mk., 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
Es 


r. 
Kleeſaat per 


Roggen⸗ 4.30 — 4,40 Mk. 
zucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack Gd., Reudement 75° 
Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 7,20 Mk. 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 18. Februar. Rüböl ruhig. loto 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 


Ro 


ruhig, Standard white loto 7,00. — Wetter: 
nee, 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 19. Febrnar. 
niedr.] höchſt. 
Benennung Preis. 
4121412 


Weizen 1100 Kilo 14 — 14 
— a „ 12 601320 
Hase Maa y Pd ” 3 60 — 30 
Stroh (icht) „% 16 812 
DOE, UI wa; 5 8 — 4 9 — 
Koch⸗Erbſen e ate 17|—} 18} — 
Kartoffeln . . . +. 60 Nilo 2150| 3 — 
Weizenmehlil. — Pag pen ee ee 
NRoggenmebl » . . +. E o 1_ 
rok. 2, Kilo — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 1/20 
Bauchfleiſc ch.. . LS ed Tee 
Kalbfleiſch . . . . 0 . * -. 80 1 10 
Schweinefleisch 2 2 120 1/30 
Hammelfleiſchc ff pi 1165 120 
Geräncherter Speck iv 11601 — | — 
Schmälz. MITTE LER * 11401 — | 
Blitter MER 1/80} 2160 
Eier Schock 320 4140 
Krebſe IE IA „ iii |— 
Male cc...» 1 filo | — Te 
AR Hi ee = — 701 — 180 

n i 1 — —1— — 
a AAA ” — 801 1| — 
Karguſchen 5 ZIEST MES 
DADO ven erst 7 — 401 —180 
Zander . 5 1/20} 1140 
Karpfenn˖gn e 
* e E EE UE A 

eißfiihe . . 2 ee . — — 80 

Mich . 1 it] 

O ˖•˙ ee . 420 —— 

Spiritus . . PER — 11391 —— 

$ Ma BE t — 129 —— 
er Markt war mu mäßi Jickt. 

Es koſteten: Kohlrabi W od pro 
Mandel, Rothfohl 10-80 Pi. pro Kopf, 
Blumenkohl 10-50 Pf. pro Köpf, Wirſingkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf, 


Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat —— Pf. pro 
Pfund, Peterſilie — Pf. pro Pack, Zwiebeln 15—20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 10— 15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf. 
pro 8 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe —.— Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen Pf. pro Pfd., 
Pflaumen — Pf. pro Pfd., — Gänſe 4.005,00 
Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 6,00 Mk. pro 
aar, Hühner alte 1,80—2,20 Mk. pro Stück, 
ge 1.80 —2,00 Mr. pr 


7 Perſouen getödtet. 26 verwundet. Be y 


Verantwortlid für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


vom Montag den 18. Februar 1901. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
hochbunt und weiß 772 —780 Gr. 152 bis 154 
Mk., inländ. bunt 772 Gr. 149 Mk., inldud. 
roth 750—780 Gr. 146—149 Mk., tranſito roth 
718 Gr. 112 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 hed + ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 753 Gr. 124 Mk. 


Inventur Ausverkauf 


vom 10, bis 22, 
zu aufzergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kloiderstoffresté in Wolle, Matppoe u. Matton 


Februar 


zu halben Preisen. 


Einzelne Roben u. Roben knappen Maaßes 


za Selbstkostenpreisen. 


Morgenröde, Jupons, Schürzen, Kinderſchürzen, 


Portióren, Läuferſtoffreſte, 


einzelne Fell- u. Plüschvorlagen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Puttkammer. 


P. Begdon 


Prima Moggenticie, Thorn, 
ee Beuft. Markt 20 eupfiehlt: Heuft. Markt 20 
nden Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
Lelnkuchen⸗Mebl, franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Hafer, Gerſte, Haselhühner, Waldsehnepfen, Rehe, Wildschwein, 


ire bill bien u. $. w. 
onerire billigſt. 
H. Safian. 


2 Etage, 
à frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
div, Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen, 


B. Doliva- 


Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn. 


und Oelſaaten 


' Korsets, 


N große Auswahl, uorzügliche, gutſitende Facons, 
Minna Mack 


Herrenmoden. | 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomb 


merzloſe Zahnoperationen! 
1 — le Bab ich die Umarbei⸗ 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiffe 
bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Paprockl, 


pratt. Dentift, 
Thorn, Seglerſtraße 30. IK. Wohn. J. verm. Tuchmacherſtr. 10, 


a 3 Baar, Zaub 
Pf. pro Paar, Puten 3,50 - 6,00 Mk. das One 
Haſen 0,00—0,00 ME. pro Stück. 


n “SE 5 Em ee ee 
Braut-Seiden-Robe Mk. 17.50 
und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge 
fandt! Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und ge „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis 18.68 
per Meter. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (X. u. K. Hofl.) Zürich 


empfiehlt 


Wachfi. 
Stückkalk, 


; friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſſe. 
Fernſprecher Nr. 9. 


OswaLD GEHRKE'S 


1% 


% S 2 2 
u. Heiserkeit 
Zu beziehen von der- 


rikOsw.Ge tke Thorn Cu erstrz8 
uden durch Plakaie kennil.Niederlagens 


Re REDEN 


Streuſtroh 


hat noch abzugeben die 


Stärkefabril. 


